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3inapp am Bürgerkrieg vorbei
Sie Slaalsstreichpiäne -er SS . durch polizeiliche Haussuchungen in Preußen blofigeleg»

Wo bleibt dierr Grüner?
Der preußische Mini st erd es Innern hat die

Konsequenzen aus den offenkundigen Putschplänen der Natio¬
nalsozialisten gezogen . Am Donnerstag vormittag sind in
nllen Gaugeschäftsstellen der NSDAP , und bei
allenSA .-Standarten inPreußenpolizeilicheHaus -
' uchungen vorgenommen worden.

Am Wahlsonntag kamen von allen Seiten Nachrichten über
schwere Ausschreitungen der Nationalsozialisten . Bewaff¬
nete SA . - Banden wurden zusammengezogen: sie mar¬
kierten in geschlosienen Formationen , besetzten Straßen und
Ortschaften , sie fühlten sich bereits als Träger der öffentlichen
^kacht und warteten nur auf den Augenblick des Absprungs .

war so, als ob die verfassungsmäßige Gewalt nicht mehr
Mtiere und die Gesetze ungültig geworden wären . Eine
^ienge von Waffen sind am Wahlsonntag ans Tageslicht ge-
^ mmen. Eine schwere Bedrohung der gesamten Bevölkerung
°urch die bewaffneten Hitlerbanden war unverkennbar .

Die Bürgerkriegsarmee des Herrn Hitler ist nicht
>iur da , sie will auch aktiv werden , sie will das Chaos . Weder
ihre Stellung , noch ihre Betätigung , noch ihre Pläne sind mit
den bestehenden Gesetzen und der staatlichen Ordnung verein¬
bar. Daraus die Konsequenzen zu ziehen, ist Sache des
Deichs , denn die Stellungnahme dazu birgt eine hochpoli -

'
ilsche Entscheidung in sich .
. ,Man hat mit Rücksicht auf die Wahl sehr langmütig
diesem Treiben zugesehen , viel zu langmütig unserem Urteil
dach. Denn das Material , das die preußische Regierung zur
Begründung ihres Schrittes vorlrgtund es ist nur ein Aus¬
schnitt aus dem umfangreichen Material —, zeigt deutlich , wie
" ahe heran an die Schwelle des Bürgerkrie¬
gs die Dinge bereits gediehen wareq . Namentlich auf dem
Uachen Lande im Norden , Osten und Südosten Preußens ist
Kreits vollständige Unsicherheit eingetreten , so daß für ein¬
same Kreise die Frage aufgeworfen werden müßte, ob es noch
tätliche Behörden gibt oder ob tatsächlich schon ein Zustand

Rechtlosigkeit und Schutzlosigkeit eingetreten sei , bei dem
®te braunen Bürgerkriegs - und Mörderbanden machen kön-

was sie wollen.
Das von der preußischen Regierung vorgelegte Material be¬

weist deutlich , daß für die Wahlnacht ein groß angeleg-
^ Staatsstreich mitHilfederSA . bestand. Es war
.v* Pflicht der preußischen Regierung , angesichts des ihr vor-
Kgenden überwältigenden Materials zuzugreifen und in die
Mrgerkriegsvorbereitungen der Nationalsozialisten hineinzu-
^ »en . Die Bürgerkriegstreiber müssen wißen , daß die
Mailichen Behörden auf der Hut sind und daß die
mt des Staates Putschisten und Hochverrätern im Nacken
M . Nachdem sich die braunen Bürgerkriegsbanden in den Ta -

um den 13. März herum so weitgehend demaskiert haben,"^gen die Dinge vollständig klar . Alle Versuche , nach Voxhei-
gr Muster diese Bürgerkiegsoorbereitungen als Abwehrmatz-
Ahinen zu tarnen , firw zu lächerlich , als daß darüber noch ge-
? °et zu werden brauchte. Die Großmäuligkeit der

t j o n a l s o z i a l i st i s ch e n Führer vor der Wahl ,
offene Erklärung , daß sie um Sein oder Nichtsein würfeln

Eliten , ist Beweis gettug dafür , daß diese Bürgerkriegsvorbe -
? " »ngen offensiv gedacht und offensiv angelegt waren . Aber

da den Versuch unternimmt , einen Staatsstreich der SA .
^ den Fall eines Wahlsieges Hitlers bei der Reichspräsident-
Mftswahl als legalen Schutz des Volkswillens zu verteidi -

der legt nur ein unvermutetes Geständnis der verfaf-
Msändernden Staatsstreichabsichten der Nationalsozialisten
u - — Die Dinge , die jetzt ans Tageslicht gekommen sind ,
Achsen nicht nur Klarheit über hochverräterische Pläne der
i ^" onalsozialisten, sondern auch darüber , daß die sogenannte
H

" ? tionale Haltung " der Hitlerpartei ein
^

" sgelegter Schwindel ist . Es handelt sich dabei nicht
jj^ um die Erklärungen , die Herr Hitler Herrn Knickerbocker
sj/r den Vertrag von Versailles abgegeben hat , es handelt
d?,.vor allem vielmehr um die praktische Haltung und um die
Ig!?be der Nationalsozialisten , namentlich im Osten Deutsch-

3 « ihren Plänen gibt es Punkte , die nicht nur mit

werden wir öffentlich von den Dingen reden, die wir
weil ihr uns auf Grund unseres nationalistischen

für Leute von nationaler Gesinnung gehalten habt !
tẑ ^ td jetzt gründlich klar , daß das nationale Getue

Hitlerpartei und ihrer Bürgerkriegsarmee lediglich der

e^ ' °ualer Gesinnung nichts zu tun haben , die vielmehr einem
hörenden glatten Landesverrat gleichkom-

Bor nicht allzu langer Zeit wurde in dem Blatt des
L

f
tn Goebbels, dem Angriff , in provokatorischer Form eine

des nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten
abgedruckt , deren einziger Zweck nur ein dreister Er -

iiißt r
^-versuch sein konnte : Wenn ihr uns nicht gewähren

Do« .
' werden wir öffentlich von den Dir

Maskierung der offenkundigen Bürger¬
krieg spläne dienen sollte . Es ist höchste Zeit , daß dage¬
gen eingeschritten und zugegriffen wird .

Das LandPreußen hat im Rahmen seiner polizeilichen
> Befugnisse und im Verfolg seiner Pflicht gegenüber dem Ge¬

setze Maßnahmen wegen der Bedrohung der Bevölkerung
durch die nationalsozialistischen Bürgerkriegsvorbereitungen
getroffen . Will das Reich ruhig zufehen, wie in der schamlose¬
sten Weise , so z. B . in Braunschweig , der Bürgerkrieg
von der braunen Armee offen vorbereitet wird .

Der deutsche Süden , der am 13. März bewiesen hat , daß
er einen Block staatspolitischer Stabilität bildet ,
verlangt auf alle Fälle , daß endlich einmal rücksichtslos
Schluß gemacht wird mit dieser ewigen Bürgerkriegsgefahr ,
die sowohl den Frieden des Reiches bedroht , wie auch die Bes¬
serung der Wirtschaftslage verhindert .

Haussuchung bei der NSONP.
CNB . Köln , 17 . Mär, . Zu der Durchsuchung des hi « ,

figen Braunen Haufe », die beute auf Anordnnug de» preu¬
ßischen Innenministers erfolgte , teilt der Gauleiter der NSDAP,
u. a . mit, die Polizei habe lediglich in den Räumen der SA. 40
Korrefpondenzmappen beschlagnahmt, die unter Begleitung eine«
Parteimitgliedes »um Polizeipräsidium geschasst worden seien. Wie
von der Leitung der hiesigen politischen Polizei noch ergänzend
mitgeteilt wird , wurden sämtliche beschlagnahmten Schriftstücke , ohne
von der örtlichen Polizei eingefehen zu werden, weiterge¬
leitet . Die selbe Durchsuchung wie in Köln wurde u. a. auch in
Aachen , Düsseldorf , Frankfurt a. M . uud Hamburg
vorgenommen.

WTB . Königsberg . 17. März . Bei der hiesigen Gaugeschäfts»
stelle der NSDAP , wurde heute durch die Schutzpolizei eine Haus¬
suchung vorgenommen.

WTB . Berlin . 17. März . In einer Mitteilnug des preußischen
Innenministers beifrt es : Die polizeilichen Feststellungen im Ge¬
samtgebiet des Freistaates Preuhen haben ergeben, daß am Wahl¬
tage die log . SA .-Formationen der NSDAP , in Alarmbereitschaft
standen . Die Anordnung zu dieser Maßnahme war von der Mün¬
chener Befehlsstelle ergangen Es kann nicht die Aufgabe der preußi¬
schen Behörden sein, sich mit dieser Befehlsstelle über die Gründe
der ,Alorm " -Anordnung auseinanderzufetzen- Die vielfachen Fest-

Sster -Vurgfrieden
Verordnung des Reichspräsidenten

Ausdehnung der Vorlegungspflicht für Plakate und Flug¬
blätter

Amtlich wird mitgeteilt :
„Auf Anregung der Oderbehörden der evangelischen und

katholischen Kirche hat der Reichspräsident eine Verordnung
erlaßen , durch die , ähnlich , wie es für die Weih¬
nachtszeit durch die Verordnung vom 8. Dezember 1931
geschehen ist. auch für die Osterzeit das innerdeut¬
sche Leben befriedet werden soll.

In der Zeit vom Palmsonntag bis zum Weißen
Sonntag mittags 12 Uhr dürfen keine öffentlichen
politischen Versammlungen und keine politischen
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel stattfin¬
den. Für die gleiche Zeit ist jede Art der öffentlichen
Verbreitung von Plakaten , Flügblättern und
Flugschriften politischen Inhalts verboten .

Die Reichsregierung ist nicht gewillt , die in den letzten
Wochen beobachtete maßlose Verhetzung durch Flug ,
blätter . die in den Häusern verteilt worden sind , noch weiter¬
hin zu dulden . Nach den bisher geltenden Vorschriften der
Verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
28. März v. I . brauchten bisher nur solchePlakateund
Flugblätter politischen Inhalts der Polizei zur vorheri¬
gen Kenntnisnahme mitgeteilt werden , die an oder auf öffent¬
lichen Wegen. Straße « oder Plätzen angeschlagen, ausgestellt,
verbreitet oder der Oeffentlickkeit zugänglich gemacht werden.
Nunmehr ist diese Vorschrift dahin ergänzt worden , daß
Vorlegunaspflicht auf alle Plakate und Flugblät »
t e r politischen Inhalts ausgedehnt ist. die in irgendeiner
Art . also auch durch Verteilung in den Häusern , öffentlich ver¬
breitet werden ."

stellungen der Polizei in fast allen Gebieten des preußischen Ostens
und Nordens laßen keine Zweifel darüber aufkommen, daß „System"

in den Vorbereitungen lag und mit dem Temperament einzelner
örtlicher Führer nicht erklärt werden kann. Bringt man sie mit den
prahlerischen Reden der RSDAP .-FLhrer vor den Wahlen in Ver¬
bindung . dann gewinnt man den Eindruck, daß mindestens viele
Gruppen und Untergruppen der SA . ernsthafte Eewaltmaßnahmen
ins Auge gefaßt haben .

Im Kreise Oldenburg und Holstein war den Angehörigen der SA .
'

aufgegeben worden, , sich am 12. Mär » für längere Zeit mit Proviant
zu versehen, der Grund für diese Anordnung war die Absicht, die
SA .-Leute auf Kraftwagen nach Berlin zu transportieren . In di«
gleiche Richtung weisen die Feststellungen in Wandsbeck. lleberall
find dann auch am Wahltage im südlichen Holstein Zusammen¬
ziehungen der SA . in gröbere Trupps beobachtet worden.

Wie ernst es der SA .-Leitung mit ihren Plänen gewesen ist,
beweisen die Mitteilungen , die u . a . im Kreise Süd -Tondern
(Schleswig ) ein SA .-Führer in einer vertraulichen Führerbeipre -
chung gemacht hat . Dieser Führer wies auf die Notwendigkeit
schleuniger Ausstellung von SA .-Reserven hin . da ja nun die aktive
SA . vom Lande fortgezogen werden müßte . Denn die aktive SA .
müßte den zur Macht gekommenen Hitler in den Großstädten un¬
terstützen, da dort die Polizeikräfte nicht ausreichten . Die aktive
CA . würde für diese Tätigkeit Gewehre aus den Beständen der
Polizei erhalten .

In Flugblättern forderte die NSDAP , die Polizeibeamten auf.
weder Gummiknüppel noch Schußwaffen gegen Nationalsozialisten
und SA . anzuwenden. Die wenige Tage vor dem Wahltage in
Berlin erfolgte Verhaftung des Schutzpolizeileutnants Lange und
des Polizeiwachtmeisters Schulz-Briefen hat den Nachweis dafür
erbracht, dah auch die Nationalsozialisten versuchen . Polizeibeamte
rum Verrat von Dienstgeheimnißen zu verleiten .

In krassem Widerspruch zu der vom Führer der NSDAP , sogar
beschworenen Verleugnung aller Gewaltpläne stehen auch die ge¬
rade in den letzten Tagen bet Angehörigen der SA . gemachten
Waffenfuud « im Kreise Einbeck , im Kreise Salzwedel und im Kreise
Piuneberg . Die in den letzten Tagen der Wahlarbeit von National¬
sozialisten begangenen schioeren Ausschreitungen beweisen ebenfalls
die unerlaubte Bewaffrmng von weiten Kreisen der nationalsozia¬
listischen Partei .

Dies« Feststellungen erfahren noch besondere Beleuchtung durch
Aufzeichnungen, die vor einigen Tagen bei Durchsuchung gefunden
worden sind . Nach diesen Plänen wurde eine Einschließung Berlins
durch vorher herausgezogene SA .- Einbeiten mit Unterstützung der
im weiteren Umkreise von Berlin in der Provinz zusammengezoge¬
nen SA .-Formationen , vorbereitet und sorgsam betrieben . Aus die
gleiche Absicht deutet auch ein Alarmbesehl der SA im Eausturm
Ostmark (Schneidemübl) hin , der vor einigen Tagen der Polizei
in di« Hände fiel . Es wird mit einem wochenlangen Zusammen,
»lebe« der SA . dabei gerechnet. Detailliert sind die Sammelpunkte
für die einzelnen SA .-Formationen angegeben , Anweisungen über
Anmarschstraben sind angesügt . Viehbestände . Kartoffeln und ErL-
sn find durch die SA .°Kommandos sicherzustellen . Bäckereien sind
zur Lrotherstellung zu besetzen. Die Waffen der Landesverteidigung
sind von dem Sturmführer zu beschlagnahmen und beim Transport
zum Alarmsammelplatz mitzuführen .

In den llnterkunstsorten . die für die einzelnen Sturmbanns
genau festgelegt und verteilt werden , sollen die Gemeindevorsteher
und Landjäger durch Sonderkommandos festgesetzt, die Fernsprech¬
agenturen und Teltphon besetzt werden.

Auch im Saubüro der NSDAP . Berlins sind Alarmbciehle ge¬
funden worden , die für den ersten Wablgang der Präsidentenwahl
vorgesehen waren und auf eine Zernierung Groß-Berlins abzielten .

Ein Rundschreiben vom Februar dieses Jahres des Inspekteurs
der Motor -Stürme und Staffeln der NSDAP , aus München gibt
die Richtlinien und eine genau ausgearbeitete Karte für Reichs¬
relais . das durch Kraftwagen und Motorräder von Nord - und
Mitteldeutschland bis nach München zu mganisieren ist . Dieses
Reichsrelais und die dafür ausgegebenen Richtlinien treten in
Kraft, wenn das ausgegebene Stichwort mitgeteilt wird. Das Stich-
rvort hieß:

„Srofimutter gestorben , Mar !"
Auf dieses Stichwort bin sollten alle die erlassenen Kriegs - und

Alarmvorschriften in Tätigkeit treten .
Alle diese Vorbereitungen sind schlechthin Vorbereitungen und

Rüstungen für den Bürgerkrieg , die von dem Vorwand , nur für
Unruhen von kommunistischer Seite zu gelten , nickt gedeckt werden.
Sie sind ein frivoles Spiel mit dem Feuer , dem die vreußifchc
Staatsregierung nicht länger zufehen wird . Eidlicke Versicherungen
auf die Legalität der nationalsozialistischen Organisationen können
die preußischen Verwaltungsbehörden nur dann respektieren, wenn



sette 2 Volksfreuend . Freitag , den 18 . Marz 1982 Jti . v°
Ät . (

die Praris der NSDAP , mit den Eiden der Führer im EiEang
steht. Die »reubisch « Regierung ist jedenfalls nicht gesonnen, sehen ,
den Augens eine Armee ausrüsten zu lassen , die nicht nur auf «in«
Herabminderung der Staatsautorität herausläuft , sondern auch ein
ständiges Element der Beunruhigung sein muh.

Breslau , 17 . März (Eig . Draht ) . Vertrauliche Bericht« , die in
den lebten Tagen bei den provinziellen Zentralleitungen der in
der Eisernen Front zusammengeschlossenen Kampfverbände einge¬
laufen sind , lassen erkennen, dah die Nationalsozialisten am ver¬
gangenen Sonntag für den Fall eines Wahlsieges ihres Führers
umfangreiche Vorkehrungen rum Zwecke eines gewaltsamen Auftre¬
tens gegen die Staatsbehörden getroffen hatten . In sämtlichen
Kreisstädten und groben Ortschaften der Provinz Niederschlesien '
lagen die SA .-Formationen zum «röbten Teil feldmarschmäßig aus¬
gerüstet bereit , um auf eventuelle Anweisung der Münchener Par¬
teileitung sofort losschlagen zu können.

Dessau . 17. Mär » ( Eig . Draht ) . Im Gebiet des kleinen Frei¬
staates Anhalt hatten die Nationalsozialisten in der Nacht »um
Montag ähnlich« Vorbereitungen getroffen , wie in vielen Gegen¬
den Preuhens . Es lagen Befehle vor, sowohl für die Zusam¬
menziehung der SA . und SS .-Formationen , als auch für den Fall
des Austausches städtischer SA .-Leute aufs Land und ländlicher
SA . -Leute in die Stadt .

Wastenfund im württ . Unterland
Stuttgart , 17. Mörz . (Eig . Meldung .) In dem Dorf« Löch-

gau im württembergische« Unterland wurden am Samstag abend
vor der Wahl von den Landjägern zwei Karabiner mit 80
Schuh Munition beschlagnahmt, die der nationalsozia¬
listische S .A. - Führer Geis bei einem Dritten zu verstecke»
»ersucht batte .

Naiionastozialisten
und ReichswehrdataMon in ( elle

ENB . Berlin . 17 . März . Zu der Veröffentlichung eines braun¬
schweigischen Blattes über einen angeblichen Erkundungsbericht
eines Nationalsozialisten über das Bataillon in Teile , in wel¬
chem behauptet wird , ein Teil des Offizierskorps und zwei Drittel
der Mannschaft seien in nationalsozialistischem Sinn « als „gut"
zu betrachten, erfahren wir aus Kressen des Neichswebrministe-
riums , dah diele Angelegenheit schon «in Jahr zurückliege . Die
Tatsachen sind damals Gegenstand einer Untersuchung gewesen , die
ergeben hat , dah auch nicht der Schatten eines Bewetses für die
Behauptung vorliegt .

Nalionaljozialistifcher Seheimbefehl
Sensationelle Veröffentlichung im Matin

Paris , 17 . Mär ».
Der Matin veröffentlicht heute den Wortlaut einer ge¬

heimen I n st r u k t i o n, di« da» Hauptquartier der Hitlerpartei
am Donnerstag vor der Reichspräsidesteumahl
ausgegeben hat .

Lm Lauf « des Jahres 1002 wird Hitler sicherlich di«
Macht ergreifen , wenn nicht auf legalem Weg«, da»« durch
Gewalt . Di« Sturmabteilungen zähle« augeublicklich 820 000
Mann , die bewaffnet und mit Munition versehen sind «nd i» <8
Stunden nach jedem Punkt in Deutschland dirigiert werden könne «.
Der Marschbefehl wird den Sturmtrnppführern drei Tage vor¬
her bekanntgegeben werden."

Es folgt im einzelnen eine Wiederholung der Jnftruktione » a»
die Maschinengewebrleute der Sturmtruvpen , an die Kraftfahrer¬
korps und an die nationalsozialistische Betriebsorgaaisatio ».

Endlich beiht es. dah das technisch « Korps der Ratio «al ,
sozialisten sechs Stunden nach dem Abmarsch der Sturmtruppab -
teilungen im Falle einer Parieimobilmachung „die Eisenbahn¬
gleise in der Räh « der Garnisonen der Reichswehr »n
zerstören habe."

Die Instruktionen , so heiht es in dem Schlnhsah endlich , gelte»
auch „für dir Mitglieder der Polizei und der Reichswehr ,
die der nationalsozialistischen Partei angeschlossen find."

Was sagt Herr E r ö n e r als Reichsinnen - und Reichswehr¬
minister dazu?

letzt aber Schlup!
Gegen den Staat im Staate

Die Germania bespricht die Angelegenheit unter der lleberschrift
„Ein Staat im Staate " und betont , dah das beschlagnahmte Ma¬
terial als absolut authfntisch angeivrochen werden müsse. „Wir
haben hier sozusagen dir Borstuf« von Borheim , einen Staat im
Staate , der sich gegen die legale Ordnung mit allen Mitteln or-
ganistert .

"
Die Bosstsche Zeitung nimmt in ihrem Leitartikel auf das Stich¬

wort „Großmutter gestorben. Mar " '
Bezug und meint , er gelte , di«

Gesundheit der Grobmutter endgültig zu sichern und die Eesabr des
Bürgerkrieges zu bannen .

Der Vorwärts erklärt , das vom preußischen Innenministerium
der Oeffentlichkeit oorgelegte Material sei so überzeugend, dah der
Wert stärkster Legalitätsbeteuerungen dadurch auf ein Nichts »u-
sammenschrumpfe.

Das Berliner Tageblatt fragt , ob Hitler Maschinengewehre, Ka¬
rabiner . Schlagringe und sonstige Waffen für Bedarfsgegenstände
legaler Wablarbeit halte .

vuesterberg zieht sich zurück
Der . .Kampfblock Schwarz-Weib-Rot " hat sich für den zweiten

Mahlgang zur Reichsvrästdentschaft dabin entschiä>en , dab D ü st e r-
berg aus dem weiteren Kampf ausscheidet . Düsterberg er-
lärt , wir haben nicht gegen , sondern um öindenburg gekämpft. Das
Bundesorgan des Stahlhelm erklärt : „Wir haben keinerlei innere
Hemmungen, das Ergebnis des 13. März als politischen Tatbestand
anzuerkennen. Wir werden dem System nicht den Gefallen eines
zweiten Angriffs von dieser Seite tun ."

Herr Hitler kämpft weiter , bis ihm gezeigt worden ist, dab sein
Renommierlatein zu Ende ist.

kein Nnlethevorjchrag
des Internationalen Ärdeitsamtes

CNB . Berlin , 17 . März . Verschiedene Zeitungen haben im Zu¬
sammenhang mit den Besprechungen des Direktors des Internatio¬
nalen Arbeitsamts . Albert Thomas , mit dem Reichskanzler und
dem Reichsarbeitsminister die Nachricht verbreitet , der Direktor des
Internationalen Arbeitsamts habe den Vorschlag gemacht , die
innerdeutsche Arbeitsbeschaffung durch eine ausländische Anleihe
»u finanzieren . Diese Nachricht entbehrt jeder Grundlage .

Erneute Diskontermiihigung der Bank von England
WTB . London, 17. März . Die Bank von England hat heute

ihren Diskontsatz um X Prozent von aus 3X Prozent herabgesetzt
Ser Hatz Ws ( Koyent «ar (eit dem 10. Mär» 1932 in Kraft.

Die märzreuoiution
Zum IS . Mürz
Bon Beit Valentin .

Dieser Frühling von 1848 war ein Naturerlebnis , wie es unser
karges Klima auch den glücklicheren Landen am Rhein , Main und
Neckar nur selten, dem nördlicheren und östlicheren Gauen fast nie
spendet. Die verführerische Sonne lieb auch in den Menschen etwas
Ungeahntes aufblüben ; sie sammelten sich und sprachen , sie forder¬
ten und erreichten alles , sie bekränzten sich, sie tranken sich zu und
feierten . Feinde umarmten sich, Verbannte und Verketzerte stiegen
auf zu frohlockender Führerschaft . Schuld- und Fluchbeladene ver¬
schwanden stille, niemand tat ihnen weh — und alle waren ge¬
rührt . Die deutsche Gutmütigkeit und Vertrauensseligkeit trium¬
phierte über alle Vorsicht, über jede schwere , böse, erschütterende
Erfthrung der alten Zeit . Nur 1813, 1870 und 1814 gab es etwas
Aehnliches in Deutschland. Das waren aber Kriegszeiten : das
überwältigende Gefühl , eins zu sein , zusammenzugehören, als
„Volk von Brüdern " richtete sich damals gegen auswärtige Ge¬
fahr . 1848 fehlte dieses Moment durchaus nicht — man glaubte
sich mit Unrecht von Frankreich , mit etwas gröberem Recht« von
Rubland bedroht . Anderes ist aber mächtiger. Das Märzerlsbnis
von 1848 steht deshalb in unserer Geschichte doch als etwas Einzi¬
ges da. Es geschah damals »um ersten Male , dab in allen deutschen
Landen eine politische Sprache gesprochen , ein politischer
Glaube bekannt wurde.

16. März
Wäre das Patent mit den entscheidenden Zugeständnisien am

Morgen des 17 . März erschienen , so wäre Preuben der Revolu¬
tionskampf am 18. wahrscheinlich erspart worden . Die Verzögerung
scheint in erster Linie der Prinz von Preuben verschuldet zu haben.
Er war bis zuletzt ein Gegner der Zugeständnisie und wünschte , die
Volksbewegung gewaltsam niedergeschlagen zu sehen . Dies zeigte
sich deutlich am 16 . März . Wieder gab es starke Volksansammlun¬
gen unter den Linden , überall war Infanterie zu sehen . Kavallerie -

m m:

Patrouillen ritten durch die Straben . Auch vor dem Palais des
Prinzen von Preußen staute sich die Menge und demonstrierte gegen
ihn. Der König befahl dem Prinzen , sich sofort aufs Schloß zu be¬
geben. Bevor er dem Befehl gehorchte, lieb er aus dem Arsenal eine
halbe Kompagnie Infanterie kommen . Als diese Truvve einmar¬
schierte , erging auch seitens des Schutzkommisiars Wolff an sie das
Ersuchen, einzuschreiten. Der führende Offizier , Sauvtmann von
Tofel lieb dreimal die Menge auffordern , auseinanderzugehen , dazu
die Trommel rühren , aber Io schnell, dab niemand etwas verstehen
oder gar sich wirklich entfernen konnte. Unmittelbar darauf er¬
folgte der Befehl rum Feuern . Tödlich getroffen wurden ein Buch¬
halter , der gerade vom Geschäft nach Sause ging, und ein Arbeiter
Mehrere andere wurden schwer verwundet . General von Prittwitz
hat Tosels Vorgeben später ausdrücklich gemibbilligt .

Der 18. März
Der 18 . März , ein Samstag , brach an . und es war noch nichts

Entscheidendes erfolgt . Die Partei der Verständigung am Hofe
hatte die Militärpartei tatsächlich zurückgedrängt — die Oeffentlich¬
keit wubte nichts davon und konnte nichts davon wissen , lleberall
fanden am Morgen dieses Tages Bürgerversammlungen statt : man
beratschlagte über den Zug nach dem Schlöffe , um dem König die
Forderungen des Volkes in Form einer Maffenvetition direkt zu
überbringen . Die Spannung war amfs höchste gestiegen , Magistrat
und Stadtverordnete berieten einsehend : die Stadtverordneten

schickten eine Deputation zum Schlob, die Entlaffung des bisherig
Ministeriums , moderne Konstitution , Bürgerbewaffnung und
fernung des Militärs verlangte . Auch diese Deputation wurde
König freundlich empfangen und mit entgegenkommenden Dersp^'

chungen verabschiedet. Er lieb sich das vorbereitende Patent lest '"
Der Magistrat machte bekannt, der König habe ein Pressefreiheit
gesetz bereits vollzogen, und verbürgte sich für die Wahrheit di«I^
Vorganges — eine merkwürdige Kompetenzüberschreitung, die * &*
besser als alles beweist, wie nötig denen eine Beruhigung der **
völkerung erschien , die über die wirkliche Stimmung BelÄ *'"

wußten.
Etwa um 2 Ubr mittags erschienen nun wirklich die beiden

tente . Das eine hob die Zensur auf , band aber die ZeitungsvE
an nicht unerhebliche Kautionen ; das »weite ordnet « die deichst "'

niste Einberufung des Vereinigten Landtages auf den 2. Avril **"

legte aber das Hauptgewicht auf die Reorganisation der deutM
Bundesverfaffung : das Zugeständnis einer modernen Verfassung ^
Preuben war in den Nebensatz versteckt : eine Bundesrepräsentat '^
erheische „notwendig eine konstitutionelle Verfassung aller deutscĥ
Länder, " also auch Preußens . Trotzdem: beide Patente wurd "'
dankbar begrübt , sie gaben sich als „freiwillige " politische Sandls
gen, so wenig freiwillig sie tatsächlich waren . Der König konnte r
zweimal auf dem Balkon der jubelnden Menge zeigen.
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Das Militär zurück
Der errungene Erfolg lieb nun auch die anderen noch unerfüllt^

Forderungen mit erneuter Gewalt zum Vorschein kommen. >
wichtigste , die ausschlaggebende war das Verlangen nach dem Ab>̂

des Militärs . Auch in Wien war ja das Militär aus der Sta^
entfernt worden ; viel mehr noch als dort war seit Tagen die M"'

liner Bürgerschaft aufs äuberste gereizt und mibhandelt durch et*
Truvve , deren Geist und Auftreten mit Recht als volksfremd
volksfeindlich empfunden wurde . Wenn der König der Volkskö »»
eines neuen Volksstaates sein wollte , dann sollte er sich auch (ein**

Bürgern anvertrauen und aus den Schutz der Garde verzichten. Ds
Ruf : „Das Militär zurück !" war voll von historischer Symbol''

Berlin wollte Klarheit , Berlin wollte einen Sieg .
Ohne Wiffen und Willen des Generals lieb jetzt der Major

Falkenstein die erste Kompagnie des Kaiser -Franz -Regiments geS<'
die Breite Straße , die zweite gegen die Lange Brücke Vorgehens
er scheint den von der Menge umgebenen General für gesabr ^
gehalten zu haben . Obgleich nun Prittwitz abwinkte , wurde ^
Bewegung der Infanterie durchgesührt — auf wessen höheren
fehl ist nie bekannt geworden . Als der Schützenzug der erst '"

Kompagnie von der Ecke der Breiten Straße auch gegen die La *"
Brücke vorrückte , hörte man plötzlich die Entladung von zwei
wehren . Bei der späteren Untersuchung sagte der Unteroffizier
gen aus , ein Zivilist habe ihm mit dem Stock auf das Piston gesM
gen. wodurch das Gewehr zur Entladung gekommen sei . Der Gre*"
dier Kühn sagte aus , er habe, ohne dab es befohlen gewesen sei,
Gewehr rechts genommen, und dabei sei das Gewehr losgeganS^

(% «
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*

Der König zieht den Hut
Die Volkskämvfer brachten di« Leichen der Gefallenen teils »-

Bahren , teils in offenen Wagen nach dem Schlosse ; zunächst &
der Gedanke geäußert worden , die Leichen auf dem Schloßhof -
rekognoszieren — spontan entwickelte sich darus eine grobaE
Parade der Anklage und der Trauer . Die Bahren wurden
Barrikadenkämpfern getragen , den Kameraden der Gefallen^
manche führten noch die Waffen vom Kampfe der Nacht. Leidig
sende folgten , alle Häupter entblößten sich. Der wachthabende E
zier lieb den Zug in den Schloßhof — die Zahl der Truppen
wahrhaftig genügt , ihn abzusv̂ rren — aber kein Vorgesetzter » o **'1

einen klaren Befehl zu geben ; denn niemand wollte einen nefj!
Ausbruch unter den schlechtesten Umständen verantworten .

Itlsgel
vvuvl

ui'Bahre wurde auf dem Schloßhof neben die andere gestellt, und
Träger verkündeten laut um wen es sich bandelte : „15 Jahre
mein einziger Sohn ". — „Ohne Pardon niedergetreten , nachdem

1

sich ergeben hatte .
" — ,

Die Erregung steigerte sich und plötzlich schrie es gellend : i
™

,
König soll kommen". Die Forderung wiederholte sich immer 1*$ *«
schaftlicher und bekam einen furchtbaren Sinn : der König ist w"
an allem Unheil . Er soll sich anseben, was er angerichtrt bat !

Endlich erschien Friedrich Wilhelm , am Arm die Königin ,
König litt schwer, er hielt sich mit Mühe , die Königin war
bleich , am Zulammensinken. Nun wurden ihm die Leichen
gegengebalten , ein Gefallener streckte in der Totenstarre schauer'
die gekramvfte Faust in die Lust, die Frauen jammerten , die ^
net stieben Drohungen aus . Auf den Ruf :Hut ab ! nahm Frieds
die Militärmütze ab . Er wollte reden , zur Ordnung mahnen n
habt sein Wort gehalten , nun solle auch das Volk das leine b* ' . , ,
. . ., aber der Lärm übertönte ibn . Da wurde der
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stimmt : „Jesus meine Zuversicht" Bis zu Ende hörte
Wilhelm zu . Königin Elisabeth sagte : „Nun fehlt bloß nock'
Guillotine "

. ( Mit besonderer Erlaubnis des Ullstein-Verlages , tV
lin , dem Buch „Geschichte der deutschen Revolution von 184*'
entnommen.

Vt ,

s

M
'
,

s
w
Ser
2>eg .

Doppeluerdlener Hitler
Nazi -Klagges gewährt Sem jüngsten

Regierungsrat Nusnahmerechte
Braunlchweig , 17. Mär, . (SP .) Die braunschweigischen

Beamten find verpflichtet, ein Fünftel ihrer Nebeuein -
» ahmen an die Staatskasse abzuführen . Lehrer, die
Organistendienste öersehen, Lehrer , dir Gesangvereine leiten und
alle anderen Beamten , die Rebeneiukommen haben , müsse« diese
Berpslichtung einhalten . Der jüngst« Parteibuchbeamte des
Landes Braunschweig, Regierungsrat Adolf Hitler , hat
sehr hohe Rebeneinnahmen aus seiner Vortrags - und Verlegertätig
keit . Um auch diese Einnahmen zu erfassen, hatte der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Thielmann eine Kleine Anfrage an die
Regierung gerichtet, ob sie nicht auch das Nebeneinkommen der Be¬
amten , die aus künstlerischer , Vortrags - bnd Verlegertätigkeit her-

NIchts anderes ! Denn es gibt eben
Hautcreme, die das hautverwandte

keine andere
' Euzerit enthält!

rühren , mit erfassen wolle. Darauf hat am Donnerstag da» ®,<r

Ministerium folgendes geantwortet:
cb«»*?:Das Staatsministerium beabsichtigt nicht , anzuor "*

j,
er» schriftstev^ .das, diejenigen Beamten , die aus privater , , .

scher, Vortrags - oder Verlegertätigkeit Einnahmea ^ ^
ziehen , einen Teil derselben an die Staatskasse a

Hitler darf also als einziger braunschweigisch * r '
,ii'

amter seine auberordentlich hohen Rebeneinabu » *

sich behalten . Dazu erhält er das Gehalt eine» Regierung »**'
„ #>

nichts nnd wieder nichts, denn seit seiner Ernennung »»» "

schweigischeu Beamten ist er „beurlaubt ".

Entgleisung auf einer Nebenbahnstrecke
WTB . München . 17 . März . Wie die Reichsbahnd' ' ^ »" '

München mitteilt , entgleiste heute nachmittag auf der Rev .
strecke Eichstaett - Bahnhof — Lichftaett - Stad *
Ausfahrt aus dem Bahnhof nach der Stadt der letzt« ,
wagen eines Zuges vor einer Weiche und stürzte auf der » gt
über einen Altwassergraben der Altmübl führt , um . Der s
wegen des Schulschlusses stark besetzt. Lin schwer«» Uuglv v
vermieden , « eil der Graben »um Teil ausgeiüllt war . E» «• . jtt *'
acht Leichtverletzte , eine Frau uud siebe« Kinder , m
langen und Hautabschürfungen gemeldet. Sämtliche Reiieu
di« Fahrt fortgesetzt.

!:?ie
»r ,%

Lei‘e:



jioA
iLich
Idoi*
lipt«*
leie"'
leite'
liest"
labet

Sgl*
Ich - '"

J P"'
Ireii 1
# 1«“’

«*•
Ische'

Jili ""
sich"
Irte»
bin"'

Ifl«'
, 2$

| bztt<
Kt"5*
iJel '
1 et**

u»f
jfüni*
sine"

jtt
ol'l

Ät. 88 Volksfreund . Freitag , den 18 . März 1932 Sekte 3

ZugenSlchuy vor ^Roeftme »en
Eine Anfrage im Württembergifchen Landtag

^Ltnttgart , 17. Mär, . (Eig . Meldung :) Zm Württem -
*tgischeu Landtag ist von sozialdemokratischer Seite folgende
' st 1 rage an die Regierung gerichtet worden .

»Rach Ankündigungen in der nationalsozialistischen Presse
in einer am Samstag , den 19 . März 1932 , in Stuttgart

^ttsindenden öffentlichen Versammlung der Nationalsozia -
"stischen Partei Hauptmann R o e h m , der „Stabschef " des

^tionalsozialistischen Reichspräsidentschaftskandidaten Adolf
»itler, als Redner auftreten ,

dem wiederholt unwidersprochen nachgesagt wurde , dag er
in Bolivien widernatürliche Unzucht mit schwarzen Re¬
kruten getrieben habe und homosexuell veranlagt sei .

. Das öffentliche Auftreten dieses Mannes in Württemberg
deutet eine

»nerhörte Provokation aller normal veranlagten und
empfindenden Menschen, die eine schwere Gefahr darin er¬
blicken müssen, dah die Heranwachsende Zugend Gelegen¬
heit erhält , von einem solchen Manne beeinfluht und auf
Abwege geleitet zu werden .

Das gedenkt das Staatsministerium zu tun , um diese Ge-
Mr abzuwenden und den Skandal zu verhindern , den das
"

srntliche Auftreten dieses Mannes in Württemberg bedeuten
bSrde."

Kpv Handlangerdienst für Reaktion
Rathausbesetzung in Mörfelden

Dormftadt . 17 . März ( Eig . Draht ) . In Mörfelden versuchten
7' mmllnisten das Rathaus zu besetzen. Ein Teil der Rädelsführer ,
^ gesamt 14 Personen , wurden am Donnerstag verhaftet . Die
“Ouvträdelsfübrer der Kommunisten, der Abgeordnete , Hammann ,

der kommunistische Beigeordnete Bitsch und der örtliche Kommuni -

stensührer Graulich haben sich rechtzeitig aus dem Staub gemacht.
Sie konnten bisher nicht verhaftet werden . Im Zusammenhang
mit dem Vorfall wurde das kommunistische Verkehrslokal in Mör¬
felden auf vier Wochen geschlossen. Ein Darmstädter Polizeikom-
mando in Stärke von 50 Man hält die Ruhe in Mörfelden auf¬
recht .

Die Unruhen haben folgende Vorgeschichte : Vor einigen Mona¬
ten bat der sozialdemokratisch« Bürgermeister des stark von Arbeits¬
losigkeit beimgesuchten Ortes fein Amt niedergelegt , da die Kom¬
munisten jede ersvriehliche Verwaltungstätigkeit labm zu legen
suchten . Darauf wurde der Kommunist Zwilling zum Bürgermeister
gewählt . Da dieser sich weigerte , die vom Kreisamt angeordnete
Getränkesteuer durchzuführen, muhten die staatlichen Zuschüsse zur
Woblfahrtsunterstützung gesperrt werden . Als Zwilling dann kurz
vor der Rcichsvrästdentenwahl mit einem Motorrad verunglückte,
verweigerte der als sein Vertreter gewählte kommunistische Bei¬
geordnete Bitsch den Eid auf die Verfassung. Er benahm sich auf
dem Kreisamt wie ein Elefant im Porzellanladen . Darauf wurde
er und Zwilling ihrer Aemter enthoben . Ein Kreisbeamter wurde
mit der kommissarischen Gemeindeverwaltung beauftragt . Als die¬
ser sein Amt antreten wollte , fand er das Ratbaus von einer kom¬
munistischen Menge besetzt. Beim Anrücken des Darmstädter Ueber-
fallkommandos kam es zu einer Schieberei, bei der aber dank der
Besonnenheit der Polizei kein Blut geflossen ist.

L

Verurteilter Devisenschieber
Bor dem Stuttgarter Schnellschösfengericht hatte sich am Don¬

nerstag der aus München stammende ledige Zahnarzt Edmund
Kunz wegen Vergehens gegen die Devisenverordnung zu verant¬
worten . Es wurde ihm nachgewiesen , dah er durch mehrfache Reisen
nach der Schweiz binnen 14 Tagen mindestens 140 000 RM . ins
Ausland verschoben und dabei etwa 18 000 RM . profitiert hatte .
Um das Geld ungefährdet über die Grenze bringen zu können, hatte
er an seinen Stieseln besonders breite Absätze , die hohl waren , an¬
gebracht. Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis
und zog 20 000 RM . zu Gunsten des Reiches ein. Kunz war im
Jahre 1822 mit einem Vermögen von 34 800 Mark aus Argentinien
gekommen , hatte aber niemals Vermögenssteuer entrichtet.
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Unruhige Lanütagssitzung
Erregter Auftakt - Schmidt-Vretten mit seinem Einspruch abgcwielen - Abg . Herbert Kraft wird
vngrktayl - Hauskaltnotverorümmg u . Notgeßetz genehmigt - vollstreckungsjchutz - Oie Strom¬

preise des vaüenwerks - pachtztnsermüfiigung und Sebührensenkung
9. Sitzung

Karlsruhe , 17 . März 1932,

Schmidt -Breiten erneut blohgestellt
, .^err Abg. Schmidt, zur Zeit Nationalsozialist , hat kein Glück mit
'"snem Einspruch gegen den gestrigen Hinauswurf . Dir Präsident
Iftovituliert nochmals auf Grund des Stenogramm ; die gestrigen
^ kgänge und stellt fest, dah angesichts der unter dem Schutze der
T^ munität dem Abg. Dr . Föhr zugefügtcn Beleidigung eher eine
^ arfere Strafe am Platz gewesen wäre . Er frage das Haus , ob

Mahnahmen gegen den Abg. Schmidt billige .
: Asiit 5g Stimmen gegen 0 Stimmen bei 4 Enthaltungen stimmt

Haus der Mahnabme des Präsidenten zu.
-, -t. ie Gegenstimmen wurden von den Deutschnationalen und den
?." ftonalsozialisten abgegeben, enthalten haben sich die Kommu-
kmen . Dah auch Abg. Bauer den Einspruch des Schmidt unter¬
ste , erregt im Hause einiges Aufsehen.

Abg . Herbert Kraft kommt vor Gericht

^ Der Iustizminister stellt den Antrag , der Landtag möge der
,

'"asversolgung des Abg. Herbert Kraft wegen Körperverletzung
i 'timmen. Abg. Dr . Wolfhard erstattet den Ausschuhbericht und
2 ontragt . das Haus möge das Ersuchen des Ministeriums genebmi -

— Abg. Schmidt-Bretten (Rat .Soz .) macht den vergeblichen
E> i ' tich, seinen schlagireudigen Parteifreund zu verteidigen . — Unter
„ ■' tetfeü versucht Abg. Bauer (D .nat .) zu behaupten , er habe noch

jemand beleidigt . Als er weiter bemerkt, Abg. Dr . Föhr
L "" bewuht die Unwahrheit gefügt, erhält er einen Ordnungsruf .

V- ®oucr dürfte in Bälde bei den Nationalsozialisten sitzen . Sein
o^ ‘teten vereigenschaftet ihn dazu . — Abg . Kühn ( Ztr .) weist vor
iS

"»t nach , dah es bei dem tätlichen Angriff des Abg. S . Kraft auf
Abg . Gilbert nicht um eine Tat im Affekt bandle , sondern um

j " nwohlüberlegten Angriff . So wie sich Abg. Bauer benommen
zj > M ein Skandal : das hätte man von ihm als ehemaligen Offi -
tz? nicht erwartet . — In teutscher Kameradschaft glaubt Abg. Dr .
ŝ

'nitthenner (D .nat .) seinem Offizierskameraden Bauer bei -
jch

'dgen zu müssen . Aber ein« schlechte Sache kann auch ein deut -
tz- " Major nicht verteidigen . Heute war der „gemeine Mann "

Die Debatte wird immer stürmischer , der Präsident bat
L **' ? Mühe , Rübe zu halten . Dem Abg, Köhler ist in Abg.
tzNsdt -Bretten eine gefährliche Konkurrenz erwachsen . Abg.
Ẑ Wt - Bretten bat schon öfter im Landtag eine wenig rühmliche

oesvielt. Aber die Stäupung , die ihm heute widerfahren ,
»j? e* doch wohl der Gipfelpunkt sein . Eindruck wird es auf ihn
««?, Aachen . — Der Strafverfolgung des Slbg. Herbert Kraft wird

7,?* 13 Stimmen zugestimmt.
der sachlichen Arbeit folgt sodann die

Abstimmung über die Haushaltnotverordnnng und das
Notgesetz

^ eide Vorlagen werden entsprechend den Ausfchuhanträgen mit
"om8e8en 10 Stimmen bei 4 Enthaltungen (Demokraten) ange-

^ ^ Desgleichen stimmt das Haus den weiteren Anträgen
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»chaushaltausschusies zu .
Antrag beschäftigt sich mit dem Vollstreckungsschutz zur Ab-

Xng von wirtschaftlichen Schäden bei der Zwangsversteigerung
Endstücken. Der Antrag verlangt , dah der Vollstreckungsschutz

^.8leichmähiger Berücksichtigung der Interessen der Gläubiger
i>i,r Schuldner vervollständigt werde. — Der Ausschuh beantragt ,
ch

^ Antrag durch die Regierungsmahnahme für erledigt zu er-
"kg,? - — Nach dem Ausschuhbericht wird die Sitzung nach 1 llbr
Sch^

" vch« n und Weiterberatung aus nachmittags H4 llbr fest-

8 rage des
10. Sitzung

Vollstreckungsschutzes*eKei e . .
- ■ • -

Nachmittngssitzung ein . Im Zusammenhang mit dieser
S " nh wird auch eine förmliche Anfrage der Kommunisten
*** bii sich mit der „Notlage und Zwangsversteigerungen

" "Glichen Familienbetriebe " besaht. Die Kommunisten wollen
i

1"ttao
^ iu erllen Gassen sein . Die Behandlung des ersteren

eigentlich ein Unding . Denn der Ausschuhantrag
°er Antrag betreffend Dollstreckungsschutz solle durch die

-bin
"^ en der Regierung für erledigt erklärt werden . Warum

u ^ its Begründung und Aussprache, wenn die Regierung
^ tiJL 1*15 Notwendige veranlaht bat ? Auch noch ein Stück Büro -

De/"i ®>- das beseitigt gehört .
? .s5"Esvräsident erklärte in der Debatte , die Kommunisten
™ ° n ihre Reichslogskraktion wenden ; denn für diese

“Os Reich zuständig. Mit Ursache der Zwangsvollstreckung

fei das Hamstern von Geld. Das Geld gehöre nicht in die Truhen
und den Strumpf , sondern in die Banken , damit es arbeiten
könne . In Deutschland seien für über eine Milliarde Banknoten
gehamstert. Der landwirtschaftlichen Uebervroduktion stehe die
mangelnde Kaufkraft der Bevölkerung gegenüber. — Ein
Regierungsvertreter verliest zu der förmlichen Anfrage eine län¬
gere Erklärung .

Minister Maier versichert , daß zur gelegenen Zeit das Material
erledigt werde, um zu beweisen, daß die Ursache der kommunistischen
Interpellation nicht die Sorge um die notleidenden Landwirte ist,
sondern lediglich um dem Agitationsbedürsnis der Kommunisten zu
genügen. Der Minister gibt eine Probe von der Sabotagetätigkeit
der Kommunisten . Die Absicht , die Not agitatorisch auszunutzen,
wird nicht erreicht werden . (Bravo !)

Auch der Finanzminister greift in die Debatte ein . Er stellt fest,
daß die Mindereinnahmen aus Domänenbesitz 26 Prozent betragen ;
das bedeute also, daß um so viel die Pachten gesenkt worden seien .
Von den Pachten seien 72 Prozent bezahlt worden .

« b« . Martzlosf sSoz .)
Mit zur Verschärfung der Wirtschaftsnot haben auch die zollvoli-

tischen Maßnahmen beigetragen . Die Not konnte natürlich auch
nicht die Landwirtschaft verschonen . Nicht alle Notverbältnisie bei
den Landwirten sind aus die allgemeine Not zurückzuführen; viel¬
fach liegt es auch an der schlechten Wirtschaftsführung . Die Natio¬
nalsozialisten haben in ihrem Programm für alle Schichten etwas
enthalten . In Italien sind mehr Konkurse gewesen , wie in Deutsch¬
land . Also auch dort gleiche Not . gleiches Elend . Es beweist das .
daß nicht der Marxismus schuld ist, sondern eben das verkehrte
Wirtschaftssystem. In Rußland macht man das einfacher, da hat
man von Staats wegen eingegriffen . Daher auch die starke Aus¬
wanderung der Bauernschaft . Die Anfrage der Kommunisten will
nicht den Bauern helfen , sondern sie wollen das Parteibedürfnis be¬
friedigen . ( Lebhafte Zurufe der Kommunisten .)

Äber auch in anderen Kreisen herrscht große Not . Zum
Beispiel bei den Kleinischuldnern. die auf Abzahlung Ware
gekauft haben . Auch hier wären Schutzmaßnahmen nötig . Wir
finden die Erklärung der Regierung befriedigend und stimmen dem
Ausschußantrag zu . — Dem Antrag des Hausbaltausschusies wird
zugestimmt.

Ein weiterer Antrag betrifft die

Senkung der Strompreise durch das Badenwerk
Der Ausschuß beantragt , den Antrag durch die Erklärung der

Regierung für erledigt zu erklären .
Im Anschluß hieran begründet Abg. Schill eine förmliche Anfrage

betreffend der Ermäßigung der Pachtpreise und öffentlichen Ge¬
bühren . Die Regierung sagt Prüfung zu , sobald sich die Entwick¬
lung der Verhältnisse übersehen lasse.

Abg . Trinks (Soz .)
Wir müssen fragen , wie müssen wir vernünftig wirtschaften, um

allen Verhältnissen gerecht zu werden. Auch wenn der Finanzmini¬
ster mitteilt , daß die Strompreise seit 1925 um etwa 25 Prozent
gesenkt worden sind , ist doch zu erwägen , ob nicht eine weitere Sen¬
kung möglich ist . Die Gemeinden haben auch besondere Auf¬
gaben. Bürgerliche Parteien waren es, die die Tarife in den
Städten hinauftrieben , um eine Erhöhung der Umlagen zu ver¬
meiden. Heute sind die Tarife hoch , aber die Steuern und Umlagen
haben auch eine gewaltige Höbe erreicht. Den armen Leuten
sollte man entgegenkommen dadurch, daß man staffelt ; die Aermsten
müssen am meisten geschont werden.

Die Pachtzinsen sollten dort , wo es notwendig ist , gesenkt werden.
Aber auch hier kann man nicht schematisch vorgeben. Da , wo man
weiß , die Leute können nicht zahlen , muß Rücksicht genommen wer¬
den . Anträge , die wobl draußen , populär sind , deren Durchführbar¬
keit aber nicht möglich ist , lehnen wir ab . ( Beifall bei der Sozial¬
demokratie .)

Der Finanzminister verweist aus die Etatbcratung . wo die Dinge
nochmals besprochen werden. Er bemerkt weiter , daß die Lage des
Badenwerks gegenüber anderen Werken eine wesentlich andere ist .
da beim Badenwerk der Stromabsatz im Verhältnis zu den hohen
Anlagekosten ein geringer ist . Das Werk verfolgt aber seit acht
Jahren eine Verbilligungstendenz . Der Direktor des Vadenwerks
bat Angebote von außerhalb Badens , die wesentlich über das hin¬
ausgehen , was er in Baden bekommt . Die Gehälter der badischen
Unternehmungen sind nach der Notverordnung geregelt worden ;
es erhält keiner mebr wie das Gehalt eines Reichsministers .

Der Antrag des Hausbaltausschusies wird angenommen . Um
7 .36 Ubr wird die Sitzung abgebrochen und die nächste Sitzung auf
Freitag vormittag 8 .30 Uhr festgesetzt.
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Das ist Garbdty!

. Erschuf 188t die berühmte
Cigarette „Königin von Saba“.

J . Garbdty, jetzt ein Mann in
hohemJHterwirkt noch heute .

Er kommt noch täglichindie
Fabrikund überprüft selbst die

Tabak= Mischungen .
Unverändert wird seit

nunmehr fünfzig Jahren
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Sitzung Oes Kreiswatzlausfchusses
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Am Freitag , den 18 . März 1932, nachmittags 6 Ubr , findet im gro¬
ben Sitzungssaal des Ministeriums des Innern in Karlsruhe die
Sitzung des Kreiswahlauslchusses des 32. Wahlkreises zur Ermitt¬
lung des endgültigen Abstimmungsergebnisses der Reichspräsiden¬
tenwahl vom 13 . März 1932 statt . Den Stimmberechtigten stebt der
Zutritt zu der Sitzung offen.

Aufhebung der Immunität des Übg . Kraft
Der Geschäftsordnungsausschub des Badischen Landtages beschäf¬

tigte sich am Donnerstag vormittag mit der Frage der Aufhebung
der Immunität des Abgeordneten Herbert Kraft (Naz.) Es handelt
sich um jenen beschämenden Vorgang im Plenum des Landtags ,
da der Abgeordnete Herbert Kraft gegenüber dem Abgeordneten
Hilbert (Ztr .) tätlich wurde . Der Ausfchub beschloß mit allen gegen
eine Stimme , im Hinblick auf die Schwere des Vorganges die Im¬
munität des Abg. Kraft aufzuheben. Damit ist dem Zivilrichter
Raum zur Durchführung eines Strafverfahrens gegen den national¬
sozialistischen Abg. Kraft gegeben.

Zum Berichterstatter über die Aenderung der Geschäftsordnung
des badischen Landtages wurde der Abg. Teufel (Ztr .) gewählt .

Nazi-Lhrenmärmer
Unser Landtagsberichterstatter schreibt uns :
Wenn man auch nach jedem neuen Ersetz der Nationalisten —

das Wort Sozialist wollen wir ein für alle mal aus der Namens -
beseichnung weglasien, da es eine Lüge wäre — glaubt , es könne
nun nicht mehr schlimmer kommen , so bringt es diese Radaupartei
dennoch immer wieder fertig , mit neuen Skandalszenen zu beweisen,
datz ihr Verleumdungs - und Ebrabschneiderfond unerschöpflich ist.
Der Schläger-Kraft ist aus 60 Tage , leider nur Kalendertage , nicht,
wie allgemein gewünscht wurde, Sitzungstage , ausgeschlossen .
Man vermibt den Mann nicht , bedauert nur , datz er immer noch
das Amt eines Jusenderziebers ausübt . Er hat einen würdigen
Ersatz iw dem Rechtsanwalt Schmidt von Breiten gefunden, der
sicher von manchen Parteianhängern der Nationalistenpartei mit
einigem Unbehagen als „Pg " ausgenommen wurde . Nationalist
mag Schmidt sein — wir bezweifeln allerdings auch dies — aber
Sozialist , Arbeitervertreter , „Pg "

, nein , nie , bei aller Wandlungs¬
fähigkeit des Wachtmeisters von der Ostfront , das bringt er doch
nie und nimmer fertig . Aber er bemüht sich redlich, das etwa noch
bestehende Mißtrauen in seiner Partei gegen ihn zu beheben, und
den Befähigungsnachweis als vollwertiger Hakenkreuzler zu er-

. bringen . Einen guten Anfang für diesen Nachweis bat er in zwei
Landtagssitzungen erbracht . Der erste Schritt zum Reichstagsman¬
dat ist damit getan.

Bei den Nationalisten wird ja nicht verlangt , wenn man als
guter „Pg " gelten will , daß man etwas weiß, etwas kann, etwas
praktisches leistet, datz man , wenn ein Mandat übertragen wird ,
volkswirtschaftliche, politische Kenntnisse besitzt, dab man eine gute
Allgemeinbildung hat , dab man ein anständiger Kerl ist, nein,
Haupterfordernis ist, ein möglichst grober Rüpel zu sein , über ein
ausreichendes Mab von Skrupellosigkeit und Demagogie zu ver¬
fügen, vor keinem noch fo anständigen Gegner Achtung zu besitzen,
und di« Fähigkeit zu haben , möglM laut zu schreien , zu schimpfen
und zu hetzen . Ein Musterbeispiel dieser Eigenschaften liefert der
Landtagsabgeordnete K ö h l e r , der Fraktionsvorsitzende der Natio¬
nalisten im Landtag .

Der nichtsnutzige Angriff des „Führer " auf die Abgg. Dr . Föhr ,
Dr . Kaufmann und Diez-Radolfzell hat im Landtag wie auch bei
allen anständigen Leuten im ganzen Bezirk größte Entrüstung und
Empörung ausgelöst . Die Leute , die in hellste Aufregung geraten ,
wenn man ihren Regimentsbummler Adolf als Deserteur
bezeichnet , nehmen für sich frech und ungeniert das Recht in An¬
spruch . Gegnern in der gemeinsten Weise die Ehre abzuschneiden .
Die scharfe Abwehr des niederträchtigen Angriffs bat deshalb all¬
gemein Befriedigung ausgelöst . Herr Schmidt-Breiten war nicht
im Saale anwesend, als Abg.' Dr . Föbr leine Erklärung abgab.
dab an der ganzen Meldung des Führer aber auch nicht ein wahres
Wort sei, dab die Zusammenkunft, auf der der Hochverrat beschlossen
worden sein soll , überhaupt nächt stattgefunden bat . Die Nationa -
listenfraktion wußte, dab eine Erklärung gegen den Führer verlesen
würde , sie blieb trotzdem dem Beginn der Sitzung fern ; auch Herr
Schmidt-Bretten ! Das hielt aber den Herrn Schmidt nicht ab,
als er später im Sitzungssaal erschien , dem Abg. Dr . Führ zuzu¬
rufen : „Sind Sie ruhig . Sie find wegen Landrs - und Hochverrat
angezefgt!" Die Verfügung des Präsidenten , dab Herr Schmidt die
Sitzung zu verlassen habe, ist eine Selbstverständlichkeit. Wir
meinen , dieser Angriff des Abg. Schmidt auf den Führer einer
anderen Partei , war mindestens so schlimm , wie der kürzliche tät¬

liche Angriff des Abg. Kraft auf den Abg. Gilvert , und man hätte
es sicher begrübt , wenn der Präsident gegen Herrn Schmidt-Bretten
dieselbe Ordnungsstrafe verhängt hätte , wie gegen den Abg. Kraft .
Herr Kraft fügte sich, er protestierte nur wegen der entzogenen Diä¬
ten , Herr Schmidt-Bretten aber hält seinen Hinauswurf für eine
Sitzung für unberechtigt, fein Gewissen ist also noch robuster wie
das des Abg. Kraft ; er erhob Einspruch gegen die Mabnabmen des
Präsidenten . Der Landtag tat dem Herrn natürlich den Gefallen
nicht, er bestätigte vielmehr mit 59 Stimmen die Ordnungsstrafe
des Präsidenten ; sogar die Kommunisten enthielten sich der Stimme .

Der Vertreter des Wahlkreises Breiten war noch nie eine sympa¬
thische Erscheinung im badischen Landtag , ob er nun als Deutsch¬
nationaler , als Landbündler oder nun als Nationalsozialist fir¬
miert . Schon vor dem Kriege mutzten einmal unsere Eenosien Kolb
und Dr . Frank in einer öffentlichen Landtagssitzung erklären , daß
sie jeden persönlichen Verkehr mit dem Abg. Schmidt-Bretten ab¬
lehnen . Damals war dies ein schwerwiegender Akt , denn bei aller
Schärfe der politischen Gegensätze bestand doch zwischen allen Abge¬
ordneten eine gewisse gesellschaftliche Achtung und Wertschätzung.
Wenn Abgeordnete zu diesem Mittel gesellschaftlicher Aechtung
greifen mutzten , so mußten schon schwerwiegendee Gründe dafür vor-
banden sein . Aber Herr Abg . Schmidt-Bretten hat sich eben damals
schon benommen, wie ein heutiger Nationalsozialist ! Er hat also
nicht erst gestern und vorgestern den Befähigungsnachweis als Mit¬
glied der Radau - , Verleumder - und Ebrabschneidervartei geliefert ,
sondern bereits schon vor dem Kriege . Mag er politisch sich gefärbt
haben wie ein Chamäleon , im Ch ar a kt er ist er sich immer gleich
geblieben : Er ist und bleibt der Abg. O. H . Schmidt von Breiten !

Württemberg und die Nrbettsbienstpflicht
Stuttgart , 16 . März . ( Eis . Meldung .) Auf eine deutschnationale

Anfrage , ob die Württembergische Regierung bereit sei, sich für die
Einführung der Arbeitsdienstvilicht einzusetzen , bat das württem¬
bergische Staatsministerium eine Antwort erteilt , in der es heibt :

„Das Staatsministerium hält schon aus arbeitsmoralischen Grün¬
den die Einführung des Arbeitsdienstes der Jugendlichen für febr
erwägenswert . Bei der Einführung des allgemeinen Arbeitsdienstes
tauchen aber Fragen von grober finanzieller und organisatorischer
Bedeutung auf , die nicht von einem Land allein , sondern nur in
enger Zusammenarbeit der Länder mit den zuständigen Reichs-
instanzen gelöst werden können . Die Frage der Einführung der all¬
gemeinen Arbeitsdienstvilicht scheint hiernach dem Staatsministe¬
rium noch nicht spruchreif zu sein . Es sollten zunächst noch weitere
Erfahrungen mit dem freiwilligen Arbeitsdienst abgewartet wer¬
den . Das Reichsarbeitsministerium hält seinerseits an dem bisher
eingenommenen ablehnenden Standpunkt auch heute fest.

Bei dieser Sachlage behält sich das Staatsministerium die Ent¬
schließung über seine weiteren Schritte in der Frage vor .

"

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 18 . März . Zufuhr : -19 Milch¬

schweine ; Preise 16—22 M. pro Paar . Handel : Markt geräumt . —
Nächster Markt am Mittwoch , den 23. März .

Marktpreise in Rastatt am 17. Mär , 1932. 66 Läufer . Preis oer
Paar 40—60 Jl , 206 Ferkel , Preis per Paar 22—35 M. Tafelbutter
per Pfund 1,50—1,70 <M , Landbutter per Pfund 1,40— 1,60 <.K ;
Trinkeier 8 Pfg . , Kisteneier 6—8 Pfg . Markt ausverkauft .

Soelhes wo . Todestag im Rundfunk
Vor 100 Jahren — dem 22 . März 1832 — starb in Weimar Jo¬

hann Wolfgang Goethe . Das deutsche Volk und mit ihm die
ganze Kulturwelt huldigt dem Andenken des unsterblichen Genius .
Ein grober Teil des Programms der vorliegenden Sendewoche des
Süddeutschen Rundfunks ist dem Gedächtnis Goethes gewidmet.

Montag den 21 . März überträgt der Sllndfunk 20.45 Uhr die
^Feier im Frankfurter Goethehaus " mit Begrützungsworten von
Professor Dr . Beutler und einer Ansprache aus dem Nachlaß von
Friedrich Eundolf . Darauf folgt 21 .30 Ubr eine Hörfolge „Goethes
Tod" in zeitgenössischen Berichten.

Am Todestag selbst , Dienstag , den 22. März , wird um 9.30 Ubr
als Reichssendung die Goethefeier aus Weimar übertragen . Sie
bringt eine Festansprache des bekannten Berliner Literaturhistoriker
Prof . Dr . Julius Petersen , umrahmt von Darbietungen des Thoma¬
nerchors aus Leipzig.

Aus Frankfurt überträgt am 22. März 18 . 15 Ubr der Südfunk die
„Gedenkrede für Goethe"

, die von dem Eoethevreisträger des Jah¬
res 1928, dem bekannten Arzt und Kulturphilofophen Prof . Dr . Al¬
bert Schweitzer, gehalten wird .

19.30 Uhr folgt dann am 22. März aus Berlin eine Sendung
„Faust "

, 2. Teil , in der Inszenierung von Ernst Hardt .
Mittwoch den 23. März , 19 .35 Ubr . gelangt in einer Uebertraaung

aus Frankfurt eine Goethe-Anekdote „Mignon " von Wilhelm Schä¬
fer zum Vortrag .

™r di® Osterbäckerei
empfehlen wir in anerkannt besten Qualitäten

Konfektmehl allerfeinste Qualität . . . Pfund 28 Pfg.
Konfektmehl al,erfeIntp ?un

aÄkohen 1 .60 rm.
Konfektmehl ,lltrfeltpÄkoh .n 3 .20 bm .
Weizenauszugmehl 00 ö % e

. 26 %
Eier frische schwere Ware . . . . . . . . . . . Stück 8 Pfg.

Trinkeier gestempelt . . . . . . . . . . . . Stück 10 Pfg.
Teebutter la Qualität . V* Pfund 43 Pfg.
Tafelbutter In Ballen , la Qualität . . . -/- Pfund 40 Pfg.
Margarine „sanenr * . . Pfund 63 pfg.

GrießZUCker (süddeutsche Mahlung) . . Pfund 38 Pfg.
Sultaninen la Qualität . . . . . . Pfund 96 Pfg
Korinthen u Qualität . Pf »d 60Pf
Rosinen la Qualität . Pfund 60 Pfg.
Zitronen . stock 4pfg.
Backpulver .oetker- . p^et '* « .•
Backpulver . .oeb •• . Paket pfd.
Vanillezucker ..oeiker» . 5pfg
Vanillezucker „oeo- . Pake 5 ph-

Waronabgabo nur an Mitglieder I
Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise ,
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten . 1T»2

Lebensbedürfnisverein
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(der efrusverGauf
tvegett Qeschäfts Übergabe

bietet eine seltene Gelegenheit

zu vorteilhaftem Einkauf von

Herren- und Knabenkleidung f{ajsers fr 74

Stern &
Karlsruhe Marktplatz

| QeirerksctuifHiches
Oie Wanlellarijverhandlungen

für das VuchSruckgewerde .
die dieser Tuge in Berlin stattsanden . sind gescheitert . Die von uns

bereits gemeldeten Anträge der Unternehmer waren alles andere

als eine Derhandlungsgrundlage . Tie liehen jedes Augenmaß für

dos, was möglich ist , vermissen. Die Gewerkschaften verlangten von

den Unternehmern , daß sie vor allem ihre auf eine weitgehende

Lohnsenkung abzielenden Anträge zurückzieben . D-as geschah nicht ,

und so verliefen die Verhandlungen ergebnislos . Die Unternehmer

werden jetzt das tarifliche Zentralschlichtungsamt anrufen .

Oie « heinreeder auf dem Sriegspfad
Gibt es noch Treu und Glauben ?

In der Rheinschiffahrt herrscht eine unheimliche Stille . Ein

Drittel der Rbeinflotte liegt still . Die Häfen muten wie Lchiffs-

frjedböfe an . Aber nicht nur . deshalb ist die Ruhe , die in der

Rheinichiffahrt herrscht , unheimlich. — die Stille scheint auch noch
eine Stille vor dem Sturm zu sein . Die Rheinreeder wollen, da

ihnen die Dezembeer-Rotverordnung ihre Lobnabbauforderungen
nicht erfüllen konnte — die Rheinschiffabrtslöhne liegen unter dem
Stand vom Januar 1927 — nun auf eigene Faust die Löhne radi¬
kal senken . Sie wollen aufs Ganze gehen. Sie wollen das deutsche
Rbeinschiffahrtsversonal zu Kulis machen .

Der Weg . auf dem die Rheinreeder zu ihrem Ziel zu kommen
glauben , ist der der Anarchie. Sie wollen die Tarifverträge zum
alte « Eisen werfen . Zwei üble taktische Kniffe sind es,' mit denen
sie gegen das Schiffahrtspersonal Vorgehen . Sie vermieten einen
Teil ihrer stillgelegten und entmannten Schiffe — so macht es
a. B . Hantel am Nicderrhein — an ihre Schiffsführer und der

neue Arbeitgeber sucht sich dann das nötige Personal zur Beman¬
nung . Der Satz der Schiffsmiete kommt den verminderten Lohn-

kosten gleich, d . h . die Vermieterei soll den Nachweis bringen , dah
die Löhne in der Rheinichiffahrt noch mächtig gesenkt werden kön¬
nen . Der andere Kniff besteht in dem Austritt der Rheinfchiff-
fahrtsfirmen aus ihrem Arbeitgeberverband . Die ausgeschiedenen
Etnzelfirmen legen ihrem Personal Reverse zur Unterschrift vor,
worin dieses sich verpflichten muh, zu wesentlich schlechteren Löhnen
zu arbeiten .

In der Rheinschiffahrt würde das Personal , wenn man die Ree¬
der gehen liehe, zu Kulis gemacht . Jedenfalls ist das Ziel der Ree¬
der , die deutschen Löhne mindestens auf das holländisch« Niveau
hcrabzudrücken. Die Löhne in der deutschen Rheinichiffahrt . stan¬
den aber von jeher günstiger als in Holland — auch schon vor dem
Krieg . Nun ist in Holland , wo das deutsche Kapital in den

Rheinreederfirmen steckt , der Tarifvertrag zum 30 . März gekündigt.
Zweiffellos ist das auf Einwirkung der deutschen Inhaber hol¬
ländischer Firmen geschehen. Die Arbeitgeber , die zwei Eisen im
Feuer haben , verlangen in Holland neben Verschlechterung der
Arbeitsbedingungen 18 Prozent Lohnabbau . Würde der deutsche
Lobnstand dem holländischen angevaht , eventuell auch noch einen
holländischen Abbau , dann würde das für das deutsche Rheinschiff-
fabrstpersonal einen Rückschlag bis auf den Stand 1904/05 be-
deuten .

Ob sich das die Arbeitnehmer gefallen lassen ? Wenn es nicht an¬
der» fein soll, dann können von ihnen eines Tages auch interna¬
tionale Mahnahmen gegen den Lohnabbau in der Rheinichiffahrt
getroffen werden . Kommt es aber zu einer solchen internationalen
Abwehraktion der Gewerkschaften auf dem Rhein , dann muh na -
turgemäh davon die Wirtschaft im Westen und Südwesten
scharf betroffen werden.

Das Reichsarbeitsministerium muh sich also wohl überlegen ,
was es tun will . Sorgt es nicht dafür , dah mit den Einzelfirmen
der gleiche Vertrag abgeschlossen wird , wie er bisher mit ihrem
Arbeitgeberverband bestand, können die Rbeinreeder nach Belie¬
ben tarifbrüchig werden — wir beneiden dann das Reichsarbeits -
winisterium nicht um seine Verantwortung .

[ifarleillnchriehien
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Samstag , den lg . Mär ,

. Bischweier, Amt Rastatt . Abends 8 Uhr in der „Sonne " öffent¬
liche Versammlung mit Vortrag des Een . H . Bauer - Karlsruhe
über „Die Erwerbslosenfürsorge unter besonderer Berücksichtigung
der kleinbäuerlichen Betriebe ".

Breiten . Abends 8 Uhr im „Württemberger Hof" Mitgliederver¬
sammlung. Landtagsabg . Een . W e i h m a n n - Karlsruhe spricht
Uber die Reichspräsidentenwabl : „Rückblick und Ausblick".

Donnerstag , den 24 . März .
Illingen . Amt Rastatt . Abends 8 Uhr im „Ochsen" Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Een . Landtagsabg . T r i n k s -
Karlsruhe über : „Die Stellungnahme der Partei zu der derzeitigen
bolitischen Lage".

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel . Tie Stimmung ist allge-
wein weiter abwartend . Jnlandweizcn , je nach Qualität , nur prompte
Verladung 26 .75—27.50 , Jnlaudrogge » , ie nach Beschaffenheit 23 .25,

Sommergerste , je nach Qualität 19.50—20.50, Futter - und Sortiergerste ,
£ nach Qualität 17 .25—17.75 , Deutscher Hafer , gelb oder wcttz , je nach

Qualität 16.00—19 .00, PlatamaiS 17 .75— 18 .00, Donaumai « 16 .50—17.00 ,
Weizenmehl. Basis Spezial 0 , März -Mai 37 .15, Sogenanntes Aurtaufch -
suebl Z9 .20 (Beider Forderungen der Slldd . Mühlenvcreinigung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00 --- -I- 4 .00 , für Brotmehl
2! t 8 .00 ) , Roggenmehl , Basis zirka 70 V. ig , se nach Fabrikat 80 .00—30 .50,
weizenboilmcbl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 11.50- 12.00, Weizenkleie,
J! '» , 10.25—10.50, Wcizenkkcie . grob 10.50—11 .00 , Biertreber , (e na«

Qualität , prompt 12 .50—13 .00, Trockenschnitzel , lose, >e nach Fabrikat und

Lieferzeit 7 .75—8 .00. Mal,keime , je nach Qualität und Herkunft 11 .50—12.50
utzkuchcn, lose , se nach Fabrikat und Lieferzeit 13 .75 , Kokoskuchen

' - - >5. Sosaschrot . füdd . Fabrikat 13 .00— 13.25 , Leinkuchenmehl, je nach

hit Ii,ot 1475— 14 .25 , Speisekartosscln, gelb » und weistfleischig , füdd . 6 .75

bi ,
' 00 . — Rauhfuttermittel : Loser Wiesenheu, gut , gesund, trocken 5 .7«)

y}
s 5 90, Luzerne , gut , gesund , «rocken 6 .00— 6 .25 , Weizen- , Roggenstrob,

eahtgepreßi , je nach Qualität 4 .10—1 .60 . /( . Aller per 100 Kilogramm ,

^ 'Uhienfabrikate. Mais . Biertreber und Malzkcimc mit , Getreide und
koctenfchnitzcl obne Sack . Frawtparität KarlSrube bzw. Fcrtigsabrikatc

Parität Fabrikstation . Daggonpreise . kleinere Quantitäten entsprechende

bla: Alle Preise von LandcSprodukicn schließen sämtliche Speien

r>»
Rondels , d >c vom Ankauf beim Landwir ' bis zur Fiacbtparitä « Karlr -

ubc entstehen, und die llmiatzsteiier ein Tie Erzeugerpreise sind cnt-
^ tcchend niedriger zu bewerten .

Nrbcilcrbonk im Jahre 1931
Vie fitbcitcrJdiaft kann vertrauen zu ihrem Institut haben

SPD . Ta » Krisenjahr 1931 ist selbstverständlich auch an der Arbeitcrbaiik

» ich« spurlo » vorübergegangen . Allerdings wurde das Institut , hinter

dem die sreien Gewerkschaften stehen , nicht durch die verhängnisvallen
Abzüge von Auslandsguthaben betroffen , weil die Arbctlcrbank ihren Ein -

lagcnbeftand ausschließlich aus echte inländische Depositen und Spargelder

stützt . Dagegen hat die immer fortschreitende Schrumpfung der Wirtschaft
und die daraus resultierende Steigerung der Arbeitslosigkeit den Ein -

lagcnbestand verringert und geschmälert. Ende 1930 konnte»

noch fast 168 Millionen Mark Einlagen ausgewiesen werden . Sie

haben sich bi» Ende 1931 auf 13 5 M i l l t o n c » Mark verringert . Der

Rückgang verteilt sich ziemlich gletchmästig auf Depositen und Spargelder .

Dennoch: die Arbeiterbank braucht nicht wie die Privatbanken Riesen-

verluftc und Fehlinvestitionen abzuschreiben. Sic braucht ihr Kapital nicht

»ufommcnzulegcn , sie braucht noch nicht einmal innere Reserven auslüscn,

sondern sie hat auch noch für das Jahr 1931 die Dumme der inneren Re-

ferven erhöh». Wenn die Arbcitcrbank , die im vorigen Jahr eine Divi¬

dende von 8 Prozent zahlte, dicfeSmal keine Dividende ausschüttct,

dann ist damit keineswegs gesagt, daß sie keine Dividende auSschüttcn kann.

Der Gewinn wird für da» verflosiene Jahr mit rund 580 000 Mark ange¬

geben gegenüber 2,137 Millionen Mark im Jahre 1930. Man darf an -

nehmen, daß auch im Jahre 1931 Gewinne im Ausmaß des

Vorjahres erzielt worden sind, fodatz die Möglichkeit durchaus besteht,

auch dieseSmal eine Dividende zu zahlen Man hat cs jedoch vorgezogen,

die Gewinne zur inneren Kräftigung z» benutzen. Eine fast übertrie¬

bene Vorsicht glaubt da» dem Publikum , das sein Geld der Arbcitcrbank

anvertraut , schuldig zu fein.
Die Entwicklung des Instituts während de« Jahres 1931 geht aus fol¬

gender Ncbersicht hervor :
1931 1930

( in Millionen Mark )

Aktiven :
Kaffe usm . 1716 1,041

Guthaben bei anderen Banken 1,518 1,332

Wechsel und Schecks und unverzinsliche Schatz -

anweifungen 3,309 3,876

Nostragulhaben bei Banken und vanlfirmen 38,400 58 667

RepartS und Lombard - 4,198 0,022

Eigene Wertvapiere 8,852 11,630

Schuldner in laufender Rechnung 86,742 99,511

Konfartiaibeieiligungen 2,182 4,400

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und
vanlfirmen 1,025 4,080

Aval - und BürgschaftSschuldner 3,226 3,043

Passiva :
Alttenl - pttal 12

Reserven
2 1,5

Gläubiger (Einlage ») 135,156 167,927

rpezialreserven 1,3 1

Bilanzsumme 151,039 184,564

Gesamtumsatz 3,068 3,363

Die Bilanz zeigt, daß die Politik wcitgeycnorr Liauidität weiter ver¬

folgt wird . Die Debitoren (Schuldner ) sind im stärkeren Maße cibgebau«

worden . Die Arbeiterbank konnte au ^ da» Hilfsmittel der Akzepte ver¬

zichten . Die eigenen Wertpapiere bestehen im wesentlichen au » festver¬
zinsliche» und mündclsicheren Papieren . Pon den amtlich festgesetzten Bi «

lanzkurscn sind erhebliche Abschreibungen gemach « wordcn , so daß hier von
einer ganz besonderen Vorsicht gesprochen werden kann. Den Report » unp
Lombards liegen ebenfalls festverzinsliche Papiere zu Grunde . Diele

Kredite sind stark überdeckt .
Tic Kreditnehmer verteilen sich mit,39,83 Prozent (39,26 Proz .)

auf öffentlich - rechtliche Institute — staatliche Stellen mit

2,21 Prozent (im Borjahr 5,54 Prozent ) , provinzielle Stellen — ( im vor -

jahr 1,02 Prozent ) , sonstige Kommunalverbände 22,79 Prozent ( im Vor¬

jahr 26,55 Prozent ) , kommunale Baubetriebe 7,68 Prozent (1,57 Prozent ).
SozialvcrsichcrungSinstitute 7,12 Prozent ( 1,58 Prozent ) —, mtt 5 3,81

Prozent (ini Vorjahr 55,76 Prozent ) aus Betriebe und Or¬

ganisationen der Arbeiterschaft — aus Bauhcrrnorganisatio »

nen 28,50 Prozent (im Vorjahr 37,08 Prozent ) . Bauproduktivbetricbe
6,95 Prozent <3,38 Prozent ), sonstige der Gütrrprodukion oder der Gütcr -

verteilung dienende Organisationen 18,36 Prozent ( 15,30 Prozent ) — und

mit 6,3 6 Prozent (im Vorjahr 1,98 Prozent ) auf sonstige K r e-

d i t n c h m e r .
Die Ertragsrcchnung ergibt folgende» Bild :

Einnahmen : 1931 1930
( in Millionen Mark )

Gewinnvortrag 0,377 0,10«

Gewinne aus Zinsen usw. 2,245 3,586

Provisionen 0,768 1,308

Sonstige Einnahmen 0,067 0,365

Ausgaben :
Handclsunlosten 2,240 2,283

Sicucrn 0,635 0,950

Gewinn 0,583 2,137

Di « Handclsunlosten gliedern sich in 57 Prozent persönliche und 13 Pro¬

zent sächliche Unkosten . Da der Aufsichtsrat rein ehrenamtlich tätig

ist, werden an ihn wie auch an den Vorstand keine Tantiemen ge¬

zahlt . Die Gcfamtunkostcn der AufsichtSrate» für das Jahr 1931 bclaulcn

sich auf rund 9 000 Mark .

Entsprechend der Entwicklung aus dem Baumarkt ist die Beteiligung der

Arbcitcrbank an der Bereitstellung von Wohnungsbaukrediten
wesentlich zurückgegangcn. Während noch im Jahre 1930 für 10 000 Woh¬

nungen Zwischcnkrcdite gewährt worden sind , sank die Zahl der betreuten

Wohnungen im vorigen Jahr aus 2 910. Die Auftenorganisation ist erwci -

tcrt worden und »war durch die Errichtung selbständiger Zahlstellen in

Dortmund und Lübeck . Im Februar de» lausenden Jahres wurde

ferner eine selbständige Zahlstelle in Leipzig eröffnet . Die Gesamtzahl
der A n g r st e l l t e n ist, im wesentlichen eine Folge der Einsührung der

40 -Ttundcnwoche . im Laufe de« Berichtsjahre » von SIS auf 231 gestiegrn.

Die Arbeiterbank gehört also zu denjenigen Banken , die ihre» Personal ,

bestand im Krisenjahr 1931 erhöht hat.

Die Arbeiterschaft kann auf ihr Institut stolz sein . ES hat den Krisen ,

stürmen gut Widerstand geleistet und steht in starker Rüstung da . Die Ar -

bciterschaft kann Vertrauen zu ihrem Unternehmen haben !

Heute Freitag , ab
1 Uhr, junge «, fette «

Rindfleisch
Pfund 88
bei £ 464

Wtth . Mefer
Knirlingen

Frühmetzstraße 34

2 « lubsesiel ,
Schlafzimmer eich., mit
3- tür . Spiegelschr. neu
Mb A , Büfett mod . 160
br 135 A , Vertiko 20 .«
I » u. 2-lür . Schränke
12 A . an , mod. Plüsch-
Divan . 2 3-teil Roß-
haarmtr .Dipl -Schreid -
tifch m . Rollad . Wasch -
kom. m .Marm . 22 .6 , Kü -
chenschr ., Tische , Stühle ,
aller billig bei Hifch.
mann , Zährlngerstr. 29

Webers ™
Kohlenherde

auf Teilzahlung bei
kleiner Anzahlung
billig zu berkauien
Ihr alter Herd wird
in Zahlung genom .

Ititoo . Wilhelmftr . 63 .

Schwarz . Gchrock - Au -
zug au« prima Tuchstoff
sehr gut erhalten , mill .
Figur 20 A . moderner
« ackfischklcid au« Pr.
Seidenstoff, bl wie neu
7 A , 20 Stück bessere
Grammophottplatten
wie neu Schlager u s. w.
St . 90 S>. Sarftr . 132.1). I.

2 große Pol. Bettstellen
und Weiße Kiuderbett -
strlle ltzolz) mitMatr
zu verk. — Rüppurr ,
Wickenweg 25. B470

» leine Höhensonne
(Orginal Hannau ) noch
neu für 220 MI . zu
verkaufen, evtl . Tausch
geg . steuersr. guterhalt .
Motorrad Zu ersr . uni .
T183 im BollSfreund .

Motorrad , steuctfrci,
m Licht » . Sozi , sehr aut
erh . billia tu verkanten
Fritz Hauser . Wald -
hoinstr »9, H . II . H178

0

Shetland - Mantel
wie Abbildung, in dem
neuestenSchnilt, sehnei¬
dermäßig verarbeitet,
ganz auf K .-Seide . 27io

muß den FrQhjahrseinkaut besonders sorg¬
fältig vornehmen . — Bei uns finden Sie alle
Mode-Neuheilen von hoher Qualität zu Prei¬
sen , die jeder bezahlen kann .

Aparter Frühjahrs -Mantel
in sehr solidem Stoff u tlolter Form , A | |
ganz auf K .-Seide gefüttert . . . . I0 .9G

Flotter Tweed -Mantel
in sehr modischem Schnitt und Aus- AA
arbeitung, ganz auf K .-Seide . . . £ £ .50

Fescher Shetland -Mantel
mit abgestepptemRevers u . Kragen , Mil
das Neueste , ganz aul K .-Seide . . £ mG.§g

Shetland -Tweed -Mantel
des Allerneueste . In besonders schü- AM
nen Farben, beste Ausführung . . Ow .5r

Kamelhaar - Mantel
in der neuen sportlichen Form und AA
nur in bester Austühr . 46 .80 36.50 £ v .5f

Ddmen - KOStÜme in einfarbig ,
Diagonal , Shetland etc . , in unserem AA
bekannt guten Schnitt 30.50 20 .60 £ 0 .§f

Trench -Coat -Mantel 13 .9010 .508 .8
Gabard . -Mantel ;; 29 .50 20.50 17 .5t

Das größteSpezialhaus für Damen - u Klnderkonfektion
17»»
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Aua jalAek Weit
Japanischer Dampfer gesunken?

WTD . London . 17. März . Ans Kobe wird dem Daily Herold be¬
richtet: Dom javanischen Damvfer „Eboan -Maru "

. der sich auf der
Fahrt von Osaka nach Wladiwoftock befindet , ist man ohne Nach¬
richt und man befürchtet, daß er mit 50 Passasieren und 80 Mann
Besatzung gesunken ist .

Schrecklicher Flammentod dreier Kinder

Paris , 17. März . In Montargis svieltene gestern in einem Jahr -
niarktswagen drei kleine Kinder . Als die Mutter abwesend war ,
hantierten sie mit Streichhölzern , wodurch der Wagen in Brand
geriet. Die Kinder vermochten sich nicht rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen und erlitten schrecklich « Verbrennungen , die den Tod her-
beiführten .

Begnadigung
Brüssel, 17 . 3 . Der Urheber des Attentats auf den italienischen

Kronprinzen vom Jahre 1929 der italienische Staatsangehörige
de Rosa , ist begnadigt worden. Auf Antrag des Justizmini¬
steriums und auf den Wunsch des Kronvrinzenvaares Unterzeich¬
nete der König ein Dekret, wonach dem Attentäter der Rest der
Straf « erlasien wird , de Rosa war vom Schwurgericht zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt worden und seit 2 % Jahren einge-
iverrt .

BrasilianischesStrafverfahren gegen den Kapitän der Baden
Rio de Janeiro , 17. Mär ». Der Staatsanwalt hat gegen de«

Kapitän des dentfchen Dampfers „Baden " , Emil Rollin , ei«
Strafverfahren «ingeleitet , weil er angeblich Befehlen der brasi.
lianischen Behörden nicht Folg« geleistet habe.

Trotz Politik Eifersucht
Köln , 16 . Mär ». (Eig . 58er.) Der 23jährige Schneider Alfred

Metzger , Schriftführer der Nazipartei in Scheuerfeld an der Sieg ,
wurde vom Schwurgericht Neuwied wegen versuchten Mordes zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Er hatte aus Eifersucht ein
Ikjähriges Mädchen in brutaler Weise niedergestochen . Die Ver¬
letzte schwebte längere Zeit in Lebensgefahr .

Bater folgt dem Sohn in den Tod
Waldenburg ( Schlesien) . 17 . März . Der , elfjährige Sohn eines

Drogisten erschoh sich gestern abend mit dem Revolver seines Va¬
ters . da er nicht versetzt werden sollte . Sein Vater schob sich aus
Verzweiflung über den Tod seines Kindes ebenfalls eine Kugel
in den Kopf, an der er alsbald starb.

Finanzielle Hilfsaktion
für Sie Oonaulünder

Die Genfer Besprechungen
26TB . Senf , 17. Mär ». Die Besprechungen, die über die Pläne

einer Wirtschaftshilfe für die Donauländer hier in Genf »wischen
den Vertretern einzelner an der Frage interessierter Länder in
diesen Tagen stattgefunden haben , sind gröbtenteils abgeWosien .

Als vorläufiges Ergebnis darf festgestellt werden , dab man sich
nunmehr entschlossen hat , die Frage auf diplomatischem Wege
weiter zu behandeln mit dem Ziel , daß zunächst einmal die vier
interessierten europäischen Grobmächte — Deutschland. Frankreich,
Italien und England — zu einer Vereinbarung zu kommen suchen.
Die Frage einer finanziellen Hilfsaktion , eventuell auf dem Wege
einer Bölkerbundsanleihe , wird zur Zeit erörtert . ,

Bestattungsfeier
durch Kommunisten gestört

Magdeburg . 17. Mär ». (Eig . Draht .) In Pümmelte , Kreis Ealbe .
Provinz Sachsen, erfolgte am Mittwoch nachmittag die Beisetzung
des Schufofübrers des Reichsbauuers Heinrich Paasch und seines
Freundes Gustav Schneidwind , die zwei Tage vor dem ersten
Wablgang zur Reichsvräsidentenwahl auf offener Strabe nach
einem Wortgefecht von dem Kommunisten Ernst Franke erkchosien
worden waren , obwohl der Mörder Franke Mitglied der „Roten

Hilfe" sp, waren aus Gommern und Schönebeck Kommunisten mit
fliegenden Sowjetfahnen nach Pämmelte gekommen, um an der
Beisetzung der beiden Opfer kommunistischer Bluthetz« teilzu¬
nehmen.

Ehe der grobe Trauerzug , den vor allem das Reichsbanner bil¬
dete, den Friedhof erreichte, bemächtigten sich die Kommunisten des
Sarge , mit der Leiche von Schneidewind , so dab die Landjägerei
ein Magdeburger Schupokommando alarmieren mubte . um die
ordnungsgemäße Beisetzung zu sichern. Als dann Kamerad Tetzen
im Auftrag des Reichsbanners seine Trauerrede beendet hatte , be¬
stieg ein kommunistischer Redner den Grabhügel , um für die Kom¬
munisten eine Erklärung abzugeben. Im Auftrag der Angehörigen
der Toten wurde der Kommunist von einem Landjäger vom
Grabe gewiesen. Die 159 nachkommenden Kommunisten , die sich
-dadurch in ihrer Freiheit beschränkt fühlten , wurden von der
Magdeburger Schutzpolizei vom Friedhof gejagt . Dann konnte die
Trauerfeier nach einer kurzen Gedenkrede des Gaufübrers Wille -
Magdeburg in würdiger Weise beendet werden.

Naturfreunde
Die Schneeverhältnisse am Raturfreundehau» Feldberg

Die Umgebung des Naturfreundebauses Feldberg im südlichen
Schwarzwald ist in ein schönes Winterkleid eingehüllt . Eine Schnee¬
höhe von nahezu einem Meter gibt die Gewähr , dab über die Oster-
feiertage gute Wintersportmöglichkeiten vorhanden sind . Die Sonn¬
tagskarten , die vom Mittwoch , den 23 . März bis einichlieblich
Montag , den 4. Avril Gültigkeit haben , werden viele Wintetlvort -
ler veranlassen , das für den Wintersport besonders geeignete Feld -
berggebiet aufzusuchen. Da mit' starkem Andrang zu rechnen ist,
werden rechtzeitige Anmeldungen im Naturfreundehaus Feldberg
für die Ostertage erforderlich . Man wende sich daher wegen Unter¬
kunft umgehend an den Hauswart Josef Spinner , Naturfreunde¬
baus Feldberg , Post Feldberg , südlicher Schwarzwald ( Telephon
Nr . 89, Amt Sinterzarten .)

Eine neue Ortsgruppe der Naturfreunde
In Reichenbach (Albtal ) wurde eine Ortsgruppe des Touristen¬

verein „Die Naturfreunde " gegründet , der sofort 20 Genossen als
Mitglieder beitraten . Im Monat Avril wird eine Gründungsfeier
mit Lichtbildervortrag erfolgen , wozu die benachbarten Ortsgruppen
heute schon eingeladen werden.

Kr wen grier Rin !

inTonfassung
mit Ramon Novarro * Regle: Fred Nibta

nach dem Buch von Le uv/i Woffoce

„« #*> -Bon Hur“ gesehen haben,
wollen sie ihn Wiedersehen, m .

Wenn Älc -■ » n Her nicht gesehen
haben , müssen sie ihn sehen.

Vorstellungen :
Tlglich

j 2.Cfl4 .bO 6 .30 8 .451
Erwerbslose haben ble
4 Uhr ErmlSIgung .
Jugendliche halbePrelfe

PALI
Palaft-

Lichtfpiele
KARLSRUHE

HemiMtr .li .Tai.tiot

aller « rt liefert schnell und bill,,
3/lUCtl | UUj < n Berl,pdni» erri.SolWranl“ • .*.>.*

Die große Funkillu$ tr
‘ierTe

für das scnaffencJevoilc ':

VOLKSFUN
Reich illustrierter Textteil ,
mit großem Europaprogramm

I Erscheint wöchentl., 48 Seiten
jstark, in Kupfertiefdruck

VOLKSFUN
Einzelnummer 25 Pf ., monatl .
96 Pf. einschließl. Bestellgeld

Probenummern an Radiohörer kostenlos
Zu beziehen durch

Volksfreundbuchhandlung
Waldstraße 28 Telephon 7020 21

In meinem

Grossen Frühjahrs - und Oster -Verkauf
können Sie die Beamte

sur sowie Stolle
bei verbesserten Qualitäten echon zu Beginn der Saison ungewöhnlich vorteilhaft kaufen .

Einige Beispiele :

{Kleider - Um Mantelstoffe

lei

Hunten -(Konfeßtion
FiotteFrtthjahrs-Mäntel
ans gemusterten Stoffen ***" ■*
gelottert . 29 .50 24 .50

Damen -MSntel o»»» g«» tt.
am shetlandartigen Stoffen« in 4 ft
"" “ ■ " “

» So » E > 2750 ly .50

Frauen-Mäntel w* «, a«,
gröBten Werten , marine und
schwarz , » Ilde Ausführung 1U En

48 — 39 .60 29 .50 •

Aparte Sommer -Mäntel
in den neuesten Diagonal - und MH .
BoucK -Blndung ., 76 .- 66 .- 46 - tru »

Damen- Loden- Mäntel _
Imprägniert , in neuen Farben 1 (1 in

39 .60 28 .50 19 .60

Fesche Kostüme « '-»m
Shetland und Stoffen engl . Art 1 (1 cn

48 . - 39 .60 2760 » « JW

Complets das elegante
Kleidungsstück . In allen mod . / / an
Ausführungen , 65 .- 48 .- 39 .60 » W «
Zur neuen Blusanmodai
Flotte sportliche Röcke

Preiswerte Damen-Kleider
aus Woll -Crtpe u . Afghalaine „
in allen neuzeitlich . Frühjahrs - U 75
larben 27 .60 19 .50 14 .60 OJ9

Oamen -Kleider aus bouci *
Afghalaine , Bolero -Form , mit
Marocaine -Weste in schwarz , > •
marine , kom , neurot , gilt / / cfl

42 .60 36 .50 29 .50 4.L .X

Seidene Kleider n
ln Flamenga u . Maroc , neueste D n
Ausführung , 39 .60 24 .5014 60 0,19

Für starkeDamen Kleider
in Wolleu . Seide , bis Grüße
in reichhaltiger Auswahl III Ul

48 — 36 .50 24 .60 >» «

FescheSport-Blusen mit 9 -»
langen Ärmeln , 7 .60 4,90 3 .75 w,iw

Cräpe-Maroc-Blusen _
in allen Modefarben J| Efl

11 .60 8 .50 6 .90

Charmeuse -Blusen 9 m
beaond . preisw ., 6 .50 4 .50 3-90

250
an

(Kinder -(Konfeßtion
RstsssSs
Baby- Kleider n. -Anzüge 4 M3 6 60 4 .80 3.»
Prakt . Mädchen-Mäntel
Trench - Coat,
Tweedmuster

hübsche J jq9 .60 6 .76

Flotte Mädchen- Mäntel
aus engl , melierten und imprfig - m
nierten Wollstoffen H ca

I9 60 14 .50 11 .50

Einknöpf - u .Kittel Anzüge _
entzückende Ausführungen 3 -sc

8 .75 650 4 .50 v ' "

Knaben-Anzüge wolle _
strapazlerf &

hfjg
Qualitäten

^ ^ g jq

Knaben-Mäntel _
tn allen neuartig . Stolfen u .Formen K fm

21 .50 17 50 12 50 9 .50 U . Dü

Loden -Mäntel für Knaben und Mädchen C EA
mit Kapuze . . von UiVU

jirtolc - JC/efc/un ^

an

Mädchen -Pullover fe woiia
mit rundam Ausschnitt und „
hübscher btickerei / cn

7 .75 5.50 3.76 t .DÜ

Damen-Pullover
mitapart . Hflkelkragen , durch - *
brochone Strickarbeit , viele K nr
Farben . 14 .50 9 .50

Knaben-Pullover
mit Kragen u . ReiBverschhiß .

4.90 3 .50
Herren-Pullover _
reine Wolle , moderne / «u
Melangen . schon von fca an

Damen Pullover 1 50
zweifarbig mit Kragen - von laan

Sftntlictifl Bleyle’s StrtdiMeidung
tür Groß und Klein

Frühjahrs -Mäntel' 66. - 58
Sport-Anzüge rtemgr 68 .

" 48 - 36 -

Kammgarn-Anzüge
66 - 68 . - 38 —

97 „ Popeline -Hemden
tlii 0 mit 1 Kragen , flotte D

7 .90 6 .50 4 .75

25 .-
24 .50

mit ’l Kragen , flotte Dessins s . .
6 .60 4 .75 U . 75

Sport-Hemden
mit fett . Kragen u , Krawatte 4 .25
Cretonne -Nachthemden 0 „
mit hübsch . Besitzen 5 .90 4 .50 • • »utf

3.50

Bouclö -Noppen u .Tweeds
*" Beo*, ter Abs

SS2mÜ3o 1 .26

Tweed -Karo dofp^tbratt
rar praktische Kleider

Meter 2J0 1 .96

Diagonal - u. Bouclö -
Fantasie für das sportliche
Kleid . 4 .75 3 .60

Römer-Streifen die groüe
Neuheit , in apart . Auzmusterg .

4 .25 3 .»

Woll-Cröpe de Chine
ln allen mod . Farben Meter nur

Fleur-Romainefür desgute
Wollkleid Met 3 252 .75 1 .95

Woll-Afghalaine « <--» *>r.
in den neuen Frühjahrsfarben

Meter 4 .50 3 .75 2.90

Diagolaine i» breit
relneWolle , f.Müntel u .Kostüme
ln marine , bleu , grün , braun

Meter nur

.85
1 .50

2.90
2 .15

1 .15
1 .50

2.25

3.75

Woll- FrOSetta 130 cm br ..
welchflleüendes Gewebe

Meter 5 .90

Georgette -Mouline « cm
breit , ffir das gute Nachmittags¬
kleid . Meter 4 .90

Mantelstoffe 1« breit,
in Herrenstoffgeschmack , auch
für Kostüme geeignet

Meter 5 75 4 .25

BoUClÖmeliert 140 cm breit
für den mod . Sportmantel

Meter 7 .50 6 .50

Shetland -Diagonal
der prakt Frühjahrsmantelstoff
140 cm breit • • Meter nur

Kammgarn-Stoffe
in meliert Farben , für Münte ),
u. Kostüme geeig ., 140-150 cm
breit . Meter 7 .75

moderne Blusen
Rock -Stoffe

in allen Geweben n . Preislagen

1.«
4.50

3.«
4.75

5.25
6.75
U.

Seiden -Stoffe
Cröpe Marocaine “ 96 ““ .
breit , Kunstoeide in

groAFartk ] ^Sortiment • - Meter 5 .25 2 90

Cröpe Marocaine .
reine Seide , . meine Spezial - II efi
qualitlt * . Meter nur “ . «>U

Bedruckte Marocains
ln schönen dunkel - u . hellgrün - « . r
digen Dessins , Meter5 .60 4 .75 **■• »

Tflgüch Bflgang vor neohenen bi Ufaschstotten n. wolimouffellne
Für den Umzug : Neue

Soriffn « « - u . öfter ationsmto ffe

Crepe Afragola woiiemit
Kunstseide , weichflleßendesGe -
webe , ca . SS cm breit • Meter

Silenik Kunstsdden -Gewebe
für Sportkleider ln vielen Far¬
ben . Meter 1 .95

Bemberg -Waschkunst -
oAtrla In schön . Pastellfarben

Meter

3.90

1 .25
1 .50

Landhaus-Gardinen
weift und bunt , 50 —00 cm breit

Meter —.68 — 55

Spannstoffe
modemeMuster , 120—130 cm brt .

Meter 2 .50 1 .95
St0r68 vom Stück für Falten¬
stores mit Einsätzen od . bestickt
und Pransen -Abschluft

Meter 3 .75 3 .25

- .38
1 .50

2 .35
foanten - l^ foscfie

Fertige Stores voiieon».
in Etamine und Tüll

Stück 9 50 5 50 3 -26

Garnituren A-mg
in Tüll , Volle und Etamine

Garnitur 11 .50 9 .50 6 .50

Dekorations -Stoffe
Kunstselden -Damasst , 120—130
cm brt . - - Meter 4 .50 3 .76

1 .50

3.75

2.75

Damen-Taghemden
aus gutem Renforce , mit _ Qh
Sttck.-Motiv 2 .50 1 .75 1 .25 «ÖU

Charmeuse -Unterkleider
maschenfest , mit Spitze und „
Crtpe -Maroc .-Motiv y m

5 75 4 50 3-76 C«

Damen Nachthemden
mit langem u. kurzem Arm . —
ln d. schönsten Ausführungen y

4^ 0 3-75 2 90 t .Z5

Damen-Iumper-Sohürzen .
aus Ia. Siamosen , in riesiger 1 « e
Auswahl • 3 .76 2 .90 1 .96 125

Damen-Schlüpfer,n Msk0
Kunstseide und Charmeuse / n
je nach Art , 2 50 195 125 • • U

Damen-Berufsmäntel
la. Qualitäten , Wickelform , „weiß , schwarz und farbig y Cn

4 .75 3 60 MO

N * utt

Herren • flnzuositoff*
ermüBigte Preise

Mtr . 4 .50 8 .50
11 .50 16 .50 Carl schöpf

Ich bitte um unver¬
bindliche Besich¬

tigung und Prüfung
meiner Angebote.

Versand nach auswärts .
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Neue Preise
für

reinwollene moderne

Sport *
Anzüge
2671 ( 35

RammgamanzOge / Ue&ergangsmSntef
58 .- 48 .- 38 .-

Spezlallwus (DrHer renMeidung

KtHMdtCR.
HarlstraBe . a. Ludwigsplatz
zwsiagesenan : moniburg

Leut « verschied unerwartet meine
liebe Frau und gute Mutter

Todes«Anzeige

Franziska Effig
geb . Laugel 1796

Beerdigung : Samktag , 12 .39 Uhr.
Sarliruhe . den 17. MSrz 1932

Sozlaldem. Pattei Karlsruhe
Todes -Anzeigc

Le« Mitglieder « die Trauernach¬
richt. daß unser langjShriger Genoffe

HermM Singer
gestorben ist. Die Feuerbestattung
habet heute nachmittag 3 _Ut)t statt‘ trn "und ersuchen wir unsere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung
1778 Der Borstand .

Das
Zeitungs -
Inserat
wirkt
und
wirbt

St.Jakobs -Balsam
Echter *' in Mb . a .

von Apoth . C. Trautmann . Basel Baus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Kratnptad 'ern .offeneBetne . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen anrdck
weinen . In den Apotheken zu haben

mieieruereinigung Karlsruhe ce.u.)
eschi ltsstelle (nur briefl . ) Bumiatwitr. 31, Stb. IV.

IprtoMtMIdtn jeden Montan u.Krelt »<rim „KaftetNowack*', jeden Mittwoch„Unter den Linden '
Koke Yorkstr. u .Kaiserallee iewells v -fi / 1 *l’hi

FOr Gartenbesitzer )
Baum -, zaun *. romr - und Tomatsnpnnis ,
Stangen u. BannsnstseMn . Zum flau von
Garten - Hütten
Bretter, Dleitn, Rahms «, Lattan , ichvarttn
sehr billig zu verkaufen

Karl messangsr"’
■MiMMung und

Kriegs*>raBe 238

zimmargaashlfi
Holzbearbeitung

Telefon 1599

A. 'WettA&amme*
MALERMEISTER
Lutaonatrafls 37 , Tal . 7365

Ausführung aller maler -Arbelten
7838 solid und pralsweti

Benrauchte mobei
laute ) aller Art werden angekaust

und verkauft >>3>

NMltllMIt . U

DIE
WERBE¬
WOCHE
Klagen sind an unser
Ohr gedrungen . Die
Herren der Schöpfung
sind unzufrieden , well
wir „nie“ an sie denken .
„Einmal für die Haus¬
frau , dann für dasKind ,
dann für den Haushalt ,
— und fast nie für den
Mann . IstdasgerechtT ‘

Wahrhaftig , die Herren
habenGrundzurKlage .
Und wir wollen das so¬
fort gutmachen . Die
Woche vom 19. 3 . bis
26. 3. haben wir unser
besonderes Augenmerk
aufdenHerrngerichtet .
Nur ihm , von Kopf bis
Fuß . Dabei bleibfs . Er¬
freulich ist es übrigens ,
daß auch die Damen
alle dafür stimmten .
Sie wollen , daß die
Männer erfahren , wa¬
rum dte klugen Frauen
schon seit langem alles
bei Tietz kaufen . Und
wenn die Herten sich
für wenig Geld ele¬
ganter kleiden können ,
wird es sie doppelt
freuen .

Sport-Anzug zweitem *,Sakkos, f q en
Knickerbocker, moderne sportliche Muster 1 vetlU
SpOrt -AnZUg *lg.Sekkom.KnIcker ftO _
engl , gemustert , relnw . Qual., 48 .- 88 - 40 »

**

Sakko -Anzüge einreihig, ln
modern.»grauen u. schwan-weißen Tönen , JÄ Mreine Wolle» chiker Sitz 78 .- 88 .- "XU*

Blaue Anzüge zreaig, bewahrte no t
Qual., aus relnw . Kammgarnstoff. 68 .* 48 .- £ 0e **

Trench -Coats d. beliebteAUwetter- 0 JCjmantel , 3teil.,m.wasserd .Elnl. 19 .SO14 .78
Eleg Frühjahremäntel
moderne Machart, einfarbig Gabardine JKoder engliech gemustert . - - 68 - 88 - <xll +

Herren -Streifenhosen
ln vielen schonen Ansmusi, strapaz . Stoffe 1 Da
in guter Verarbeitung 8.75 6.90 4.90 6 *8 (I
Modebinder voweirecheixfin blauen , uc
roten und braunen YOnen ■ - 1,98 1 .48 ouJj
ralna Seid «, gute Qualität , hochmoderne
Muster . 4 .80 3 .90

uarioiiruna im scitauiensier Haaeretr.
Das neue Oberhemd
mit Krag . it und Patantmanachettan ,in neuen , modernen Mustern
C n . . tWnachgeld, Repara-
0 K dr Muren ._ Neuanschaffg .
und doch
kein An- und Ahknüpten

_ Verlieren wie bei Er-
satr-Manscetten . . . 8.90

Der Slipon
(wieAbb ) ein neu.flott.Mantel , prakt. u .kleids .,f. I. Figur, reine 8QS0W0lle.48 . -28 .- » Uuu

Sakko - Anzüge
(wie Abb .) aus guter,
strapazierfähig .
Kammgarn-_ 28 “Qualität , 38 .- i

Moderne Haarfilzhüte
In grauen , braunen u. grün.Form. 9 .78 7 .90 1
H6rren *HÜteWollfilz,lnfeach. Formen 9 Kfl
mit Flach- oder Brld<ründen) - 4 .90 3 .90

5.90
Sporthemden inmod .blanenu . belg . 9 Cf]
TCnen .m.fest.Krag. u .pass .Bind. 6 .90 4 .90 O +üU

Popeline -Oberhemd m . Kragen » ne
hübsche Streifenmuster • ; • • • ■ 4 .90 <1 . 7 (1

Oberhemd we« Popeline i nn
m. Patentmtmschetten , Blelef .Fabrft . 8 .90 " *3U

Reinseidenes Oberhemd 11 7*5
mit Kragen, bastlarbtg . . 1 —* f <1

Schlafanzug einfarbigPopeline, mit C nn
schönen Besätzen 7 .90 WauU

Herren -Mützen notte Formen QC »
moderne portliche Stoffarten 1 .98 1 .48 vU '

Herren *Sporthemdmitfest .Krag.
und Binder, Trikot, schOne Farbstellungen y yh
gut waschbar m« I (I
Herren - Netziacken J8 *
haltbare , weiche Ware • . . • all '
Unterhosen »u* «gypt. Mako Qlj *
Knieform mit Gummidurchzug . vü '

Unterjacken ««ypt. Mako nc »
und J/i Arm . 1 .85 wU

Unterhosen lange Form 4 ec
weiß oder gelb , alle Größen . JL Vü
Hemdhose sportt . , ohn*
figypt Mako, elast . A « a ^ Ijn > Kurzes
Cg.lc^ tä Arm

- 3.50 ssüfe -® 1 .90

Socken haltbar* Baumwolle Mm .
verschieden gemustert ■ 68 ^> ■d© *V
Saldenflor , mit künstlicher Seide QK «
gemustert . 1 .45
raln « Woll« , gestrickt , ca .110 Gramm ^

Sportstrümpfe QCj wmit elastischem Rand, festsitzend 1 .78

Pullover ohne Arm , meliert • ■ 1,^5
Pullover reine Wolle, ärmellos rt nn
moderne Farbsteilungen , meliert4.80 w . 7U
Westover dle9rmell . Weste,l. den C Qft
Herrn, trenndl . Melangen , reine Wolle U . 7U
Handschuhe 1 OK
Waschleder , imitiert, schw. , abgesteppt

SürdmOslerpuiSE
Ar Putztücher . . . .95
Scheuerbürste . - .26
Schrubber . . . ».26
Closettbürste . »^26
Cocoshandfeger . - .26
Teppichklopfer . , .99
Fensterleder . - .75
Roßhaarbesen . - I95
Cocosbesen . . . . ,qg
Mop mit Stiel . - .95
Waschseil 40 Meter . - .95
Bohnerwachs 1 Pfund-Dose . . . - .qgKernseife 350 gr, 5 Stück . . . . - .99
Türvorlage . - .68Eimer Emaille . - 79
Spülwanne verzinkt oder Emaille . - ^98
Waschkörbe 65 cm . 1.95

SCHmOllER
Sb » 6mm für sparsame Wunden

'
Uoetiegen Sie genau

MlUiGM 'LL
nur vom HandWertim
Gewähr für jachmünn
Bcdienung .Unverdindl .
stostenvoranfchl. * #m>
« »rer , Bürgerstratze fi

Kann irgend eine andere Werbeart mehr bieter»
als der Kauf von Anzeigenraum ? Selbst Firmen, die|
eine unerschütterliche Monopolstellung besitzen ,
verzichten nicht auf

AieMacftt
Ae\ 'DuUkeiso&McUfe
denn sonst müßten sie auf viele Erfolge verzichten .
Also folgen Sie dem Beispiel der Erfolgreichen. Die
Anzeige im Volksfreund bringt Sie sicher über alle
Krisenzeiten . Mehrtdie Umsätze . Senkfdie Unkosten *

icn fabriziere selbst,
*

daher diese billigen Preisei
grau gestreift ,

iischwarz
■weiß u. | BK

4 .90 , 3 .90 I . UO
mancneiiernoien sä
in grau , braunu.oliv . . 7.90 5.80
BUHKl nnolfcn2 ierffQuaf.^ ö 5 .50
8reechesboienau8Qor<lu-
Herren-uiindlacKen in,p?-

Manchester g 0Q

Ausführung . 9 .99
Blaue Arbeiisanzllge

mod 6 .50

schwer . Blautuch 0.90, 4.90 3 . 00

R. Mattes
Ktlicrstr. lOO, nächst der Herrensti -

WINTEB
1931
1932

'
QeAt Aitte xMe /fih

VlwieuuMßfe 1931 /S 2

bdmiiitnt .
Farben Lacke en

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . im
Farbenhans nollGO
Ulaldstr .13 . beimColosseurU'

Unter
staatl .

Aufsicht

Telefon 4159

Filialen ;
Weststadt : Kriegsstr . 17111
Rllttelsiadt : Markgrafenstr . 2611
SüdStadt : Schützenstraße38
Oststadt : Rudolfstraße 26III
Rintheim : Ernststraße 781

.Anmeldeformulare und Salstungeti
»lud In obigen Filialen erhältlich .

Sonn . 3-Zimmerwohn
geg . 4-Zimmerwohn . zu
tausch od . miet. gesucht
im Zentr . >su erfr . n
R.412 im VolkSfreunv.

Wer leiht einem Landls
gegen gute Sichertie»
Eintausend Mark ?

Augev. unter 8 4 . 4 0 **
Ben Bolksfrcunv

Rinberl . Ehepaar sucht
2 Zimmerwohn . , auch
Tausch geg » Zimmer ,
wohn . (OftftaDt.) Off u
Nr i78l a. d Bolksird

Schöne, grohe
Dreizimmerwohnung
mit Zubehör (Neubau -
sehr billig zu vermied
teu . Zu ertragen bei St .
Bertsch , Äorldr -Tax
landen , Taudensir . 8

Sony 2 t/r Zimmer
wohn .»m.Bad u.Zubeh.
i. freier Lage, Darland .,
Näh Festh. aus Io 4 . 3'-
zu vermiet Angeb . uni
Nr . 1779 a. d. Volkssrd

Guterhaltene Geige zu
kanf .ges. Lachenmrier
Siutlgarterstr . b. U 47o

Dameufahrrad , gebr
zu kauf, gesuchl Angeb
uni 8474 a d Bolksfr

rum

Osterputz 1
Roth’s rarkottpuizöi

'

CARL
ROTH
DROGERIE
HERRENSTRASSE

reinigt schnell und mühelos
Parkett nnd L noleum

Parkettwichsemarne„Biene *
Bonenuiacnse p . pfd . von so L an

rutztochor ml! Bsrstarktar Mine
Stück 30 4 , 3 Stück 85 4

neuneit : stahlspane Matten
per Stück 35 4 >7?

— und noch 5 Prozent Ranait —

Mävch . , D08 2
Die Höhere Handelslot
besuchte , suchiausOstkr"
eine Bürostelle .Angcv
u . Nr . ITSii n v Polt ? " '

Gut erh . Frühjahr »
mantel , äoittitn
« leid ca Gr . 40, s->w '°
1 Mantel Gr . 44 DtM
zu verkaus. Adr . untt
W 482 i. Volirfr . z . W”

süns guterhalicne
Auto - Reil»»
Gr 710X100, Dflt» !" ,

*
2 neue , 1 tompi £'7 3
Maschine 6 Volt nt«
campen und eleft
lasser billigst abz» « k -
Adreffe unter B 484 ^
ertrag , im VoUssreu^

ni
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Sefchichlskalender
18. Mär , 1982.

1813 " Dichter Friedrich Hebbel . — 1848 Revolution in Berlin . —
1876 t3erbtuant > Freiligratb . — 1907 j -Frz . Chemiker M . Bertbelot .

1920 Unruhen und Kämpfe in Berlin . Leipzig . Thüringen ufw .
— 1930 Rcvublikschutzgesctz vom Reichstag angenommen .

Frau Zustttia lächelt
kjumor im Serichlslaal

Der Vorsitzende erörtert eingehend die persönlichen Verhält¬
nisse des Angeklagten .

„Sie waren im Felde ?"

. .Ja !"

„Als was ?"

„Als Soldat !" >

Es war in einem umfangreichen Prozeß , in welchem die
Entwertung des Geldes eine Rolle spielte . Der eine Vertei¬
diger verbreitete sich eingehend über die Inflationszeit : „Ich
habe hier ein Bündel jenes entwerteten Inflationsgeldes mit¬
gebracht . Diese Papierscheine gingen von Hand zu Hand und
wurden immer weniger . Und ich frage Sie , meine Herren
Richter , an wem blieben Sie hängen ? Am Dümmsten !" Da¬
bei hob der Anwalt die Scheine in die Luft .

*

Die Zeugen waren vernommen , die Beweisaufnahme ge¬
schloffen. Der Verteidiger erhebt sich und beginnt mit den
Worten : „Vor Ihnen , hoher Gerichtshof , steht ein schwer vor¬
bestrafter Mensch !" Hinter ihm saß der Angeklagte .

Intereffante Feststellungen kann man in Prozessen , die sich
mit Autounfällen befassen , begegnen . So konnte man seitens
des Vorsitzenden hören : „Die Fahrtrichtung bleibt die gleiche,
auch wenn der Fahrer schielt.

" Die angeklagten Kraftfahrer
geben immer an , nicht schnell gefahren zu sein . Von zwei
Kraftfahrern , die an einer Straßenecke aufeinander gerannt
waren , bekundete jeder „nur 35 Kilometer drauf " gehabt zu
haben . Das veranlaßte den Richter zu der Bemerkung : „Wenn
Sie beide nur 35 Kilometer gefahren wären , wären Sie heute
noch nicht zusammengekommen " .

*

Auch auf dem Eerichtskorridor gibts mitunter zu lachen .
Während der Urteilsberatung steht man in Gruppen beiein¬
ander . Ein Rechtsanwalt setzt dem Staatsanwalt , dem Sach¬
verständigen und den Pressevertretern die Schwierigkeiten
seines Falles auseinander . Ein anderer vorüberkommender
Rechtsanwalt fragt seinen Kollegen boshaft : „Ra , plädieren
Sie immer noch "

. Darauf antwortete der Befragte schlag¬
fertig : „Die Verhandlungen sind im Gange !"

*
Mitunter macht die verhängte Strafe keinen großen Ein¬

druck auf den Angeklagten . Ein Dieb , dem verkündet wurde ,
daß er zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde , be¬
merkte gleichgültig : „Das sitze ich auf einer Seite ab ! Herr
Richter .

" Darauf verkündet der Richter : „Der Angeklagte er¬
hält noch eine Ordnungsstrafe wegen Ungebühr vor Gericht .
Die kann er auf der „anderen Seite " absitzen .

"
•fr

Bei Prioatklagen sind die Richter bemüht , im Intereffe des
Friedens zwischen den Parteien einen Vergleich zustande zu
bringen . So gelang es wieder einmal , die steritenden Par¬
teien auszusöhnen . Sie nehmen die gefallenen Beleidigungen
bedauernd zurück und der Streit ist aus der Welt geschafft.
Versöhnt verlassen die Parteien das Sitzungszimmer . Kaum
sind sie draußen , hört man einen starken Lärm . Der Justiz¬
wachtmeister eilt hinaus um zu sehen , was es gibt und meldet
dann dem Gericht : „Herr Richter , Ihr Vergleich verprügelt
sich

"
, *

Es kommen auch Redeblüten vor . Ein Angeklagter gab an ,
er habe befriedigend auf einen Schutzmann eingewirkt . Ein
anderer : „Dieser Frau kann man keine Wahrheit schenken .

"

„Ich habe diesen Ausdruck nicht bedient .
" fm.

vie Miilelstanösretter Ser Nazis
Ein kreier Gewerkschafter schreibt uns : Was wurde

nicht alles unternommen , um den Sieg Hitlers zu erreichen . Die
Geschäftsleute , insbesondere ein Teil der Lebensmittelgeschäfte , die
schon lange Zeit grobe Gegner der Konsumgenossenschaften und
Warenhäuser sind , haben schon längere Zeit Schilder in ihren Ge¬
schäfte» . um das kaufende Publikum aufzufordern , nichts in den
Konsumgenossenschaften und Warenhäusern zu kaufe« . Nachdem
dieses nicht mehr zog , wie es gewünscht wurde und der Wahltag
immer näher kam . ging ein Metzgermeister in der Kaiserstrab « dazu
über , den Kunden kleine Ausschnitte aus der Hitlerzeitung dem
Fleisch beizulcgen . Ein solcher Zettel lautete z. 23 . :

Meine <.Hitlers » Kenntnisse der gewerkschaftlichen Organisation waren
damals <alS er noch Maler war ) noch gleich Nult . Weder die ZweckmStzig -
keit noch die UnzwcckmShigkeit ihres Bestehens hätte ich zu beweisen ver¬
mocht . Ta man mir erklärte , daß ich eintrcten mäste , lehnte ich ab , ich
begründete dies damit , dah ich die Lache nicht verstünde , mich überhaupt
zu nichts zwingen laste ! !

Als Hitler dann ersahren muhte , dah seine Arbeitskollegen nicht Willens
find , mit ihm al » Unorganisterter »usammcnzuarbeiten , muhte er die Ar¬
beitsstelle verlosten und dazu bemerk » Hitler , dah er von Ekel erfüllt war ,
und fragte stch , ob diese Menschen noch „wert seien , einem grotzen Bolle
anzugehbren " und bezeichnet sie als AuSwurf .

Also Hitler bezeichnet di« Gewerkschaften als Auswurf der Men¬
schen. Auch in Müblburg soll es einige solche Meister geben , die
den Kunden alles versprechen, nur um Hitlers Sieges wegen . Er
ist dahin und wird auch nicht kommen , deshalb muffen die verschie¬
denen Söhnchen dieser Geschäftsleute , die SA - Männer , noch etwas
Geduld hoben mit ibrer Drohung , dah man einem Proletarier , der
für Erhaltung der Republik kämpft . Mitteilen läht , dah er am
Siegestag den Hals abgcschnitten bekommt . Der Droher soll auch
ein Anstreicher , also Berufskollege von Adolf Hitler sein , ein
SA -Mann .

Soweit sind wir heute , die Geschäftsleute nehmen das Geld von
den Kunden , aber nebenher bekämpft man dieselben mit allen
Mitteln , um das Dritte Reich zu erreichen . Deshalb zieht die
Konsequenzen !

Oer kjias
Ein feldgraues Spiel im Coloffeum

Lange Zeit beherrschte im Colosseum der Kampf von Mensch zu
Mensch im Ringen den Svielvlan . Fast immer war das Haus sehr
gut besetzt. Fetzt wird Episode an Episode aus dem Weltkrieg dar¬

stellerisch aneinander gereiht . Nicht ungeschickt, aber mitunter zu
banal patriotisch . Der Kamps von Volk gegen Volk ist auf dem
Svielplan . Eigentlich mühten die Menschen übergenug vom Krieg
haben . Rach dem Wasfenkrieg richtet der Wirtschaftskrieg auf der
Erde derartige Verwüstungen an , dah heute in jedem Haushalt Not ,
Elend und Sorge ungehindert Unterschlupf findet .

Nun zu dem Spiel selbst , von Heinrich Gilardone versaht und
von Heinrich Sturmfels ausgeführt . Alle Superlative sind vertre¬
ten . Auch die Sentimentalität kommt durchaus auf ihre Rechnung .
Die Personen . Völker vertretend , beschimpfen sich gegenseitig , er>
niedrigen und zerstören sich , um das Vaterland . Natürlich fehlt
das Schmückende des braven und gutmütigen Burichen Hias ,
des überaus leutseligen Komvagniechefs , der kriegs¬
begeisterten Soldaten nicht . Ist das nicht Täuschung ? Waren die
Soldaten 1918 wirklich noch begeistert ? Es wird auch in Ver¬
drehung gemacht . Ein Offizier wird gefangen genommen und soll
unter fadenscheinigen Gründen den sogenannten Heldentod sterben ,
man kann auch sagen , soll wie ein toller Hund niedergeknallt wer¬
den . Das Unterhaltendste war der zweite 2lkt mit seinen Einlagen .
Recht erfreuend die Tanz - und artistischen Darbietungen , die ge¬
sanglichen und deklamatorischen Vorträge . Sehr nett die Musik .
Den Musizierenden ein besonderes Lob . Die Bühne wimmelte von
feldgrauen Monturen . Nur eigenartig , dah beute soviel vom Welt¬
krieg geschrieben .gedruckt , dargestellt und filmisch bildhaft darge¬
boten wird .

Allen Darstellern ein Eesamtlob . Die Aufführung ist nicht schlecht .
Mit der Verherrlichung der Tendenz sind wir nicht ganz einver¬
standen . Wir sind für den Aufbau durch die Menschen , nicht Zer -
slevschung der Völler untereinander . Die Kapelle brachte alle alten
Militärlieder . Schjr .

kriegsopfevverfammlimg
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Krirgerbinterbliebenen — Ortsgruppe Karlsruhe — ( Geschäfts¬
stelle Kriegsstrahe 200) hielt am 12 . ds . Mts . seine sehr stark be¬
suchte Eeneralversainmlung ab . Dainit verbunden war
die Vorführung des Gaufilms „Eautag und Kundgebung in Baden -
Baden ".

Der beifällig ausgenommene Geschäftsbericht brachte zu-
sammcniaffend zum Ausdruck , dah das verflossene Geschäftsjahr mit
einem nassen und einem trockenen Auge betrachtet werden müsse.
Mit einem nassen Auge , wenn man die ungeheuerlichen Verschlech¬
terungen auf dem Gebiet der Versorgung und Fürsorge ansiebt . Mit
einem trockenen Auge aber auch , wenn man demgegenüber die Sta¬
bilität und den guten Stand der Organisation in Betracht zieht .
Der Reichsbund hat eben durch seine jahrelangen Erfolge in ver -
sorgungsrechtlicher und fürsorgerischer Beziehung den Kriegsopfern
gar zu oft bewiesen , dah er die einzig richtige Kriegsoifferorgani -
sation ist und bleibt . Daran können auch noch so gehässige Ver¬
leumdungen nichts ändern . Der 25 verstorbenen Mitglieder wurde
durch Erheben von den Sitzen ehrenvoll gedacht . Bei Vsvrechung
der in allen Teilen gut gelungenen , einzig dastehenden Weihnachts¬
feier mit Bescherung von 1100 Kriegcrkindern wurde Dank ausge¬
sprochen der Stadtverwaltung , der badischen Beomtenbank , den
Firmen Wolfs 8- Sohn und Landauer , sowie allen den Gebern
groher und kleiner Gaben . Der Unterstützung der Badischen Licht¬
spiele und UT - Tbeaters wurde mit besonderem Danke gedacht .

Der Kassenbericht des Kassierers Nicvergelt zeigte
stabile Kassenverhältnisse . Ab 1 . Avril 1932 wird der Beitrag her -
abgosctzt .

Die Neuwahl des Vorstandes war eine einzige grohe Ver¬
trauenskundgebung für die bisherige Leitung , daher auch fast keine
Veränderungen . Die Führung der Ortsvereine liegt nach wie vor
in den altbewährten Händen der Herren Schillinge ! als 1 .
und H « i d e r s d o iT als 2 . Vorsitzender .

Die auf der 20. Reichskonferenz in Nürnberg geiahte Entschlie¬
ßung zur Reichsvrüsidentenwabl , die mit dem Schlußsatz endete :
„Alle Kriegsopfer wählen Hindcnburg " wurde mit tosendem Bei¬
fall ausgenommen .

Die Ortsgruppe Karlsruhe darf auf den Verlauf ihrer dies -
jälirigen Generalversammlung stolz sein . Sie hat erneut bewiesen ,
dah die in ihr zusammengeschloffenen Kriegsopfer wissen , dah es

jetzt um Erohes gebt und dah kleinlicher Geist hier keinen
mehr hat .

Nus Organisationen und Vereinen
Vortrag „Herzkrankheiten" im Naturheilverein

Der Vortrag von Dr . Malten , dem bekannten Leiter der 8 *'

stalt für Nerven - und Stoffwcchselkranke in Baden - Baden , brE
eine Fülle wertvoller Belehrungen für Gesunde und Kranke . Y
wurde eingeleitet durch eine kurze Uebersicht über den Bau und &'■

Arbeitsweise des Herzens und über die praktisch wichtigen 2 *«
krankheiten . Sodann ging der Redner zu dem Hauvtthema J

*'
Abends über , der Gesundheitspflege des Herzkranken . Wie

" >■
Malten hervorhob , ist es irrig , wenn chronisch Herzleidende imnw
als Schwerkranke angesehen werden . Ein gut ausgeglichener
fehler z. B . ist sehr oft überhaupt keine „Krankheit " im streng
Sinne , solche Menschen können sich durchaus wohl fühlen und dav >'

in jeder Beziehung leistungsfähig sein . Das Gefährliche bei
Herzkrankheiten ist vielmehr die Herzschwäche, welche sich unter ^
sonderen Umständen auf dem Boden des Herzleidens entwickcb
Diese zu verhüten , ist die wichtigste Aufgabe der Eesundbeitsvff ^ ,
des Herzkranken . Hierzu gab Dr . Malten aus seiner reichen
fakrung eine ganze Reibe einfacher und doch wirksamer Ratschl " ^

Der interessante und wertvolle Bortrag fand den verdienten ^
fall der Hörer .

( :) Ein Nazirowdy . Nicht einmal vor alten Leuten maÄ^
die Naziflegel halt , wenn es sie gelüstet , ihr Rowdytum aiE
üben . Geht da , wie uns berichtet wird , am Mittwoch abend
V<6 llhr ein bejahrter Mann , der scheints einem der
„Männer " als Sozialdemokrat bekannt ist , an der WirtM '

„Stadt Pforzheim " vorbei . Ein SA . -Schlingel verfolgt ^
und droht ihm mit den Worten : „Sag nur ein Wort , da« '

bekommst Du eine ! " , „Mache Maul nicht auf , sonst krieg !^
eine gschmiert! " Der alte Herr sieht nach einem Schutzmo «
um und findet auch einen solchen. Bisweilen war aber
SA .-Rowdy schon verduftet , und zwar in das Gebäude ®.j(
Führer -Verlages . Es ist also schon eine gefährliche Sache j “

jeden Nichtnazi , in der Nähe des Führer -Verlages vorbeN
gehen oder sich gar aufzuhalten . Wie lange duldet denn n«
die Polizei , daß die am Führergebäude herumlungernde
Nazibengel Paffanten belästigen , die nicht zur Nazihorde v
hören .

( : ) Todesfall . Der bekannte Führer der badischen Gemeinde ^
amtenschast , Verbandssekretär Alfred Weiler , ist am M .
woch. 16 . März , unerwartet rasch im Alter von nahezu 60 Jam
entschlafen . Er war zunächst nach Besuch der höheren Bürgers »^
in Villingen und des Gymnasiums in Konstanz Aktuar und Aw'

revident bei verschiedenen Bezirksämtern und beim normali ? .
Badischen Verwaltungsbof . Auf 1 . August 1898 ist er als Re »^ ,
in den Dienst der Stadt Karlsruhe eingetreten und wurde d«

am 1 . Januar 1922 zum Oberstadtrechnungsrat und Vorstands
Rechnungsrevision , mit der auch das Rechnungsamt vereinigt ^
ernannt . Während der Vorkriegszeit betätigte er sich neben
umfangreichen Dienstgeschäften als Führer der städtischen BeanitA
schaft des Landes Baden . Auf seine Anregung ist seinerzeit J
Jahre 1914 der 1. Badische Eemeindebeamtentag zustande gek^ ,
men . In der Kricgszeit hat der Entschlafene auf dem Gebiet "V
Kriegsfürsorge und der Organisation wirtschaftlicher Unternebw ^ ,
gen der Stadt wertvolle Dienste geleistet . Nach dem Kriege trat
hauptamtlich als Leiter des neugebildeten Verbandes der Gemei ^ ,
beamten Badens , in welchem die gesamte badische Gemeindeb ^
temchaft zusammengcschlossen war . in die Beamtenbewegung
Er war in der Gemeindcbeamtenbewegung führend , was u . a. a»°

dadurch zum Ausdruck kam , dah er sowohl im Reichsbund der W
munalbeamten und -angestelltcn Deutschlands wie auch im Deut !"
Beamtenbund zu führenden Stellungen berufen wurde . ^

Cigarrenhaus Schöff ler
vorm . K. Zachmann
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Inhaber : Wilhelm Schäffler
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'Die t&otigei A&ticfiteti
Berkehrsunfälle

Sester« nachmittag ereignete sich auf der Stratze zwischen
Daxlanden und Rappenwört ein schwerer Berkehrs -
Unfall . Ci« 74jähriger Mann wurde in dem Augenblick, als
er bei der Altrheinbrücke die Strahe überqueren wollte, von
einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Der Verunglückte wurde ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert»
wo zwei komplizierte Knochenbrüche und eine
Gehirnerschütterung festgestellt wurden . Es besteht
Lebensgefahr . Die Schuldfrage ist noch nicht einwand¬
frei geklärt .

In der nördlichen Karlstraße wurde ein neunjähriger Radfahrer ,
als er von einem Lastkraftwagen mit Anhänger überholt wurde ,
unsicher und fiel gegen den Anhänger . Der Junge erlitt dadurch
erhebliche Quetschungen und eine Wunde am Hinterkovs. Hilfs¬
bereite Passanten nahmen sich um den Verunglückten an und fors¬
ten für ärztliche Behandlung .

Diebstähle
Im Laufe des gestrigen Tages wurden zwei Fahrräder gestohlen.

Ein Fahrrad , das vermutlich von einem Diebstahl herrübrt , wurde
als Fundgut der Polizei übergeben.

*

Billige Rundfahrten in Südwestdeutschland über Ostern mit Fest¬
tagskarten und ermäßigten Rundreisekarten . Die Ausgabe von er¬
mäßigten Rundreisekalten bringt dem Reisenden nach Südwest¬
deutschland in Verbindung mit den billigen Festtagskarten eine er¬
weiterte Bewegungsfreiheit . Die ermäßigten Rundreisekarten wur¬
den bekanntlich in Baden und einzelnen angrenzenden Gebieten
von der Reichsbahn versuchsweise eingeführt ; der Fahrpreis ist um
25 Prozent ermäßigt , Fahrtunterbrechung ist beliebig oft gestattet .
Solche ermäßigten Rundreisekarten bestehen ». V . von Karlsruhe
über Baden -Baden -West—Freiburg —Höllental —Titisee—Neustadt—
Donaueschingen—Villingen —Triberg —Freudenstadt ( Murgtalbahn )
—RastattKarlsruhe oder Pforzheim —Karlsruhe . Gröbere Touren
führen von Karlsruhe über Baden -Baden -West—Freiburg —Höllen¬
tal —Titisee—Donaueschingen—Villingen —Rottweil nach Stuttgart
und über Pforzheim zurück nach Karlsruhe . Die Fahrt kann auf
einem beliebigen Bahnhof des Reiseweges angetreten und auch in
umgekehrter Richtung ausgeführt werden.

( :) Mietervereinigung Karlsruhe e. B . Wir machen auch von die¬
ser Stelle aus auf die morgen Samstag abend 8 Uhr im Kaffee
Rowack stattfindende Generalversammlung der Mietervereinigung
aufmerksam.

-ßm . Bortrag über Binnensiedlung . DieKolonialeArbeits -
S e m e i n s ch a s t veranstaltete über dieses Thema am vergange¬nen Dienstag einen Vortragsabend mit Filmvorführung . Die
Idee , welche der Veranstaltung zugrunde lag , war durchaus zu be¬
grüßen , galt es doch, die Gedanken der Vinnensiedlung in der brei¬
ten Oeffentlichkeit zu verbreiten . In diesem Sinne begrüßte der
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft . Herr Reg .-Rat Dr . Hammer ,die Anwesenden' und wies darauf hin , daß zwar die Arbeitsgcmein -
kch«ft koloniale Siedlungsbestrebungen verfolge, daß aber unter
den veränderten Zeitverbältnissen und unter den gebotenen wirt¬
schaftlichen und volitischen Notwendigkeiten der Gedanke bei
Binnensiedlung , der Siedlung auf deutschem Boden , heute in ersterLinie praktisch verwirklicht werden könne und deshalb von der
kolonialen Arbeitsgemeinschaft mehr denn je propagiert werden
Müsse.

BZ ' r begrüßen es, daß auch von dieser Seite eine Art geistige Um¬stellung in den Bestrebungen bei der Frage , wie für das deutscheVolk Lebensraum gewonnen werden kann, festzustellen ist und
freuen uns darüber , mit welchem Ernst und guten Willen das
Problem der innern Siedlung behandelt wurde . Dafür bürgte
auch insbesondere der Vortrag des Divl . -Landwirts Bauer , der
auf Grund seiner Sachkenntnisse die Arten und Formen der Sied¬
lung . deren Voraussetzungen und Finanzierung und die dabei zu
berücksichtigenden Gesichtspunkte in den Erundzügen darlegte . Eswürde zu weit führen , an dieser Stelle auf die sehr lehrreichenAusführungen des Redners im einzelnen einzugehen . Wir halten
auch die Fragen des Siedlungswesens für »u bedeutungsvoll , als»aß sie in diesem Rahmen erörtert werden könnten. Jedenfalls fin¬det es auch unsere volle Zustimmung , daß auf die Dauer die Tat ;
lache unhaltbar ist . daß wir in Deutschland allenthalben z . B . im
Westen Volk ohne Land und im Osten Land ohne Volk haben . Die
Darlegungen des Redners wurden durch eine Filmvorführung
unterstützt.
— Mir möchten betonen , daß die Veranstaltung vom nationalen
Oberst, im guten Sinne des Wortes getragen war und mit Genug¬
tuung gern feststellen , daß die sonst bei ähnlichen Veranstaltungenvorzufindenden nationalistischen Phrasen gänzlich fehlten .

Lichtspielhäuser
Ein Film In Zahlen

..Ben Hur '
, der kostbarste und mit dem größten Aufwand aller Mittel

oergcstellte Metro -Goldwhn -Mahcr - Film , erscheint jetzt in Tonfaffung und
must ab Freitag in den Palast . Lichtspielen . Etwa 150 000
aersonen haben an diesem Film gearbeitet , ungefähr 100 000 Darsteller
Mein waren im Wagenrcnnen von Antiochta beschäftigt. Die Herstellung

FilmeS kostete 4 Millionen Dollar . 650 Kilometer Negativfilm wurden
belichtet . Der endgültige Film ist etwa 4000 Meter lang . In dreijähriger
Arbeit hat der Regisseur Fred Niblo den Film in vier Weltteilen , Europa' Italien ) , Asien (Palästina ) , Afrika und Amerika gedreht . Bei den Auf¬
nahmen zum Wagenrcnnen allein wurden 20 000 Meter Negativfilm ver¬
braucht , und der Tag , an dem das Wagenrennen gedreht wurde , ver-
schlang — inklusive die Vorbereitungen — das Vermögen von 500 000
Dollar . Vierzig Kameras nabmen das Wagenrennen auf . Die waren zum

in den Boden eingemauert und photographierten die über sie hin¬
rasenden Gespanne von unten , zum Teil wurden Aufnahmen vom Flug --
sEUg auS gemacht, und neben den Pferden rasten Autos mit Operateuren
Md Kameras her.

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Im heute Freitag nachmittag ftattftndenden Elitekonzcrt

Wfelt Professor Röttig Soli von Leonard und Buchbinder . Abends ist" chte Unterhaltungsmusik . ( Siehe die Anzeige) .

I ^Karlsruher ‘Umgebung
Oie Erstürmung des Morscher Volks *

Hauses durch Kommunisten
Eine Schandtat Morscher Moskowiter

„Der größte Feind ist die Sozialdemokratie ."
Samt und sonders haben die Morscher Kommunisten von dieser
Parole Gebrauch gemacht und sie befolgt. Bier Tage vor der Wahl ,
als Jünger des inzwischen verkrachten Dritten Reiches Flugblätter
in der Dunkelheit verbrannten , spitzte sich beim Begegnen von Kom¬
munisten die Sache ganz erbeblich zu . Worte wie „paßt dir« nicht,"
oder „hast du was zu piepsen," waren so gang und gäbe. Unser«
Plakate zur Eisernen -Front - Kundgebung wurden abgerissen, Flug¬
blätter den Verteilern abgenommen, Belästigungen usw . fanden
statt . Man fühlte sich schon unter dem Druck eines Sowietdeutsch-
lands . Einzelne , die genug vor ihrer Tür zu kehren hätten , taten
sich besonders hervor . Run zu dem . was der Bolksfreund am Mon¬
tag in seinem Leitartikel schrieb des näheren : Schon nach Vekannt-
werden unserer Kundgebung wurde gemunkelt, die Kommunisten
baben die Absicht , die Versammlung zu sprengen und das
Bolkshaus zu stürmen . Die Gerücht«, die sich dann bestätig¬
ten . veranlaßten uns , Schutz durch Schufo aus Karlsruhe zu rufen .
Kaum batte die Versammlung begonnen, kamen schon Auskundschaf¬
ter , die alles besichtigten und wieder verschwanden. So ging es
eine geraume Zeit . Die Absicht derer war nun klar. Daraufhin
wurde denselben erklärt , sie mögen entweder im Saal oder draußen
bleiben . Indem dieser Aufforderung nicht nachgekommen wurde
und infolge Ausdrücke beleidigender Form , gab es ein kleines Ge¬
plänkel . Daraufhin verschwanden sie und rannten in ihr Lokal
Gasthaus zum Babnhof und alarmierten die dort versammelte«
etwa 80 Mann . Der Versuch , das Bolkshaus zu stürmen ,
scheiterte an unserem Widerstand . Wie feige die Bur¬
schen waren , zeigt sich darin , daß sie auf die auf der Treppe stehen¬
den Schufo einschlngrn und verschwanden. Von der Straße aus
wurde mit Schotter st einen geworfen , ei» Aus - und
Eingeben war ganz unmöglich. Hierauf besetzten die Kom¬
munisten von außen die Eingänge und belästigten die
Leute durch die Schlüssellöcher . Nach etwa einer Stunde zogen die
Störenfriede ab , wie man hörte nach der nahegelegenen Friedhof¬
mauer .

So der Verlauf . Der Genosse Rückert , der als Referent anwesend
war , brandmarkte in scharfen Worten diese teuflische Art von
„Klassenkamps" . Empörung und Entrüstung sab man allen Teil¬
nehmern an , die sich mit Abscheu von diesen Zerstörern der Arbei¬
terbewegung abwenden . Ein Fall wieder , wie die Kommunisten den
Kampf gegen den Faschismus führen in der sogenannten roten Ein¬
heitsfront .

„Die Sozialdemokratie ist der größte Feind ." Wenn auch in
Mörsch die Kommunisten ihre Stimmenzahl auf 690 steigern konn¬
ten , so bleibt es abzuwarten , was bis zur nächsten Wabl zu zählen
ist . Die Reichszahlen sagen jedoch etwas anderes . Nicht zu den
Kommunisten stoben die Arbeitslosen , sondern zu den Nazis , es ist
Zeit sich zu besinnen und taktisch einzurenken, wenn di« Arbeiter¬
schaft noch weiterhin Herr der Lage kein will .

I Kleine bad. Chronik
* Rauenberg ( bei Wiesloch) , 17 . Mär ». De» Verletzungen er¬

legen. Das sechsjährige Söbnchen des bissigen Landwirts Hermann
Sieber , das am Montag abend beim Ballspiel in einen Heidel¬
berger Lieferwagen lief , ist im Heidelberger Krankenhaus den
schweren Verletzungen erlegen .

* Mannheim , 17 . März . Im Neckar ertränkt . In verflossener
Nacht hat sich ein in J 3 hier wohnhafter verheirateter 4L Jahre
alter Wirt im Neckar ertränkt . Die Leiche wurde heute früh in der
Nähe der Bootsüberfahrt Adler geländet . Grund zur Tat war ein
schweres Nervenleiden .

Heppenheim (Bergstraße ) . 17 . März . Die ersten blühenden Apri¬
kosen. An geschützter Stelle kann man die ersten blühenden Apriko¬
senbäumchen bewundern .

* Freiburg i . Br ., 17 . März . Zwei Jahre Gefängnis wegen
Kindstötung . Das Schwurgericht Freiburg verurteilte gestern nach¬
mittag die 27 Jahre alte Hausangestellte Berta B . aus Hilsbach
wegen Kindstötung . Die Angeklagte gebar im Januar ds . Js . in
ihrer ungeheizten Dachkammer ohne jegliche Beihilfe ein Kind , das
sie in der Absicht, es zu töten , zudeckte, so daß der Erstickungstod
eintrat . Sowohl von ihrer Schwangerschaft als auch von der Nie¬
derkunft hatte sie aus Scham und Angst keinem Menschen etwas
mitgeteilt , sogar der Vater des Kindes erfuhr erst durch die Zei¬
tung von der Tat und -dadurch von feiner Vaterschaft. Die Ange¬
klagte ging am Morgen nach der erfolgten Geburt wie gewöhnlich
ihrer Arbeit nach und begab sich dann nach Mengen , wo ihre
Schwester wohnte und legte dort das tote Kind in den nahen Bach,
wo es aufgefunden wurde . Da sie in Mengen ortsfremd war ,
wurde sie üon der Gendarmerie sofort entdeckt und gestand nach an¬
fänglichem Leugnen ihre Tat . Die Angeklagte stammt aus den
ärmsten Verhältnissen , war meistens krank und hatte sogar einen
schweren Nervenzusammenbruch erlitten in einer Tabakfabrik . Ihre
Dienstherrschaft konnte ihr für das letzte Halbjahr weder Lohn noch
Versicherungsgelder bezahlen , so daß sie dem Nichts gegenüber¬
stand. Da sie die Tat aus Verzweiflung beging, beantragte der
Oberstaatsanwalt mildernde Umstände. Das Gericht gab dem statt
und verurteilte die Angeklagte zu der Mindeststrafe von zwei Jah¬
ren Gefängnis .

Deutscher Arbeiter-Sängerbund, Eau Baden, Bezirk 7,
Rastatt-Offenburg

Am Sonntag , den 20. März 1923, hält der Bezirk 7 Rastatt -
Osfenburg seine jährliche Konferenz ab . Dieselbe findet in Offen¬
burg morgens 10 Uhr im Restaurant zur „Neuen Pfalz " statt .
Aeußerst wichtige Punkte stehen zur Beratung . Auch an unserem
Bezirk ist die ungeheure Pot nicht spurlos vorbeigegangen , und

musterte der Bezirk einen Stand von 75 Prozent Arbeitslosen seiner
Aktiven. Neben diesen ist auch eine andere Ursache zu erwähnen :
der kommunistische Spaltpilz will auch hier seine Suvve kochen und
für seine radikalen Gebilde herausholen was möglich ist. Eigenartig
berührt es uns doch , wenn man die Programme dieser Vereine ,
die sich unter der Flagge „Revolutionärer Sängerbünde " wichtig
machen , einmal betrachtet . Wir finden dort die so viel gelästerten
Freiheitschöre und Kamvfgesänge unseres Uthmann im schönsten
Einvernehmen mit abgelegten Ladenhütern rein bürgerlicher Cou¬
leur . Hier zeigt sich was revolutionäre Phrasen oft für einen
Nährboden haben . Anleihen nach allen möglichen Seiten , nur
nichts „Eigenes "

. Wir Arbeitersdnger werden auch dieses über¬
winden , mögen auch von links und rechts die Anstürme gegen dieses
Bollwerk sozialistischer Kultur erfolgen . Eisern sei der Wille und
eisern die Front , die wir allem entgegensetzen , was uns hindernd
und hemmend im Wege steht . Mit diesem Willen und Wollen auf
nach Offenburg . Freundschaft.

> Aus der Stadl 3)urlacb
Aus der Stadtratssitzung vom 16. März

Die Fuhrleistungen für die städtischen Waldungen (Waldsudren
und Stammbolzanrücken ) für das Rechnungsjahr 1932 werden ver¬
geben. — Die im Rechnungsjahr 1932 anfallenden Ausbesserungs¬
arbeiten an Straßenpflaster werden zwei hiesigen Pslästercrmeistern
übertragen . — Beim Krankenhaus wird ein neuer Kraftwagenillh -
rer eingestellt. — Als Vorsitzender des Beirats des hiesigen Gym¬
nasiums wird Bürgermeister Herrmann vorgeschlagen. — Die Back- ,
Fleisch - und Wurstwarenlieferung für das städtische Krankenhaus
und Altersheim wird für die Zeit vom 1 . Avril bis 30 . September
1932 vergeben. — Ein zuchtuntauglicher Farren wird verkauft . —
Verschiedene Gesuche um Ermäßigung bzw . Nachlaß des Schulgel¬
des für die Mädchenbürger - . Gewerbe- und Handelsschule werden
nach den Vorschlägen der zuständigen Kommission verbeschieden . —
Die Zahl der Erwerbslosen beträgt 2090 ; mithin eine Abnahme
in der letzten Woche um 11 .

vorläufige Wettervorhersage
Le« Badischen Lande«wett <>rmarte

Wetterausfichten für Samstag , lg . März ; Noch meist wolkig,
ziemlich kalt und vorerst trocken bei nördlichen Winden .

Wafierstand des Rheins
Basel Plus 30 ; Waldsbut 244, gcst. 69 ; Schusterinsel Plus 90 ;

Kehl 178, gest. 14 ; Maxau 345 , gest. 8 ; Mannheim 21Y. gest 10 :
Laub 128 , gest. 7 Zentimeter .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badische » Landeswetterwarte

Triberg : Bewölkt , Minus 1 Grad , 40 Zentimeter Schneehöhe.
Firnschnee, Schi gut.

Kniebis : Trockener Nebel, Minus 3 Grad , 25 Zentimter Schnee¬
höhe . Firnschnee. Schi und Rodel aut .

Ruhestein : Trockener Nebel , Minus 4 Grad , 70 Zentimeter
Schneehöhe, Firnschnee, Schi gut .

Hornisgrinde : Heiter , Minus 3 Grad , 45 Zentimter Schneehöhe,
verharscht, Schi gut .

Hundseck : Bewölkt , Minus 3 Grad , 50 Zentimter Schneehöhe ,
Firnschnee. Schi gut.

llnterstmatt : Trockener Nebel , Minus 4 Grad . 50 Zentimeter
Schneehöhe, verharscht, Schi gut .

Herrenwies : Bewölkt , Minus 3 Grad . 45 Zentimter Schneehöhe,
verharscht, Schi gut .

Bühler Höhe -Plättig : Bewölkt . Minus 3 Grad . 25 Zentimeter
Schneehöhe, vereist, Schi mäßig , Eisbahn gut . i

Dobel : Trockener Nebel , Minus 3 Grad . 12 Zentimter Schnee¬
höhe , Firnschnee, Schi mäßig . Podel gut.

Standesbuchauszüge de« Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdignngszeiten . 15 . März : Karoline Groell , !

67 Jahre alt , Ehefrau von Gustav Dr . Groell . Lademeister a . D . \
August Bauer , 69 Jahre alt . Witwer . Malermeister Berth . Maag . |
50 Jahre alt . Ehemann (Mühlburg ) . Therese Roth , 70 Jahre alt .
Ehefrau von Rudolf Roth . Maurer . Beerdigung am 18. Mürz . \
14 Uhr . Juliana Urschler . 47 Jahr « alt . Ehefrau von Ludwig Ursch- »
ler , Wirt . — 16. März : Emilie Meyer -Kageneck, 79 Jahre alr , \
Witwe von Wilhelm Meyer - Kageneck , Rittmeister . Beerdigung am ;
18. März , 15 Uhr . Obersteuersekretär Karl Bender , 55 Jahre alt .
Ehemann . Beerdigung am 19. März , 13 Uhr . Katharina , Stein¬
beißer , 74 Jahre alt , Ehefrau von Andreas Steinbeißer .

' Fuhr - >
Unternehmer . Beerdigung am 19. März . 13.30 llbr . Verbandsdirck -
tor Alfred Weiler , 59 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung om 19 .
März . 13 Uhr . Metzger Johann Pfenninger , 85 Jahre alt . Ehe¬
mann . Beerdigung am 18. Mär », 14 .30 Ubr . Bierbrauer Hermann ’
Singer . 49 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung am 18 . März , 15 Ubr . .
Elisabeth Stahl , 58 J « hre alt , Privatiere , ledig.

veretnsanzeiger
Korlsrobr.

Freie Turnerschaft . Sonntag , halb 3 Ubr , Fuhballwettspiel gegen
Darlanden I . II . Mannschaft 1 Uhr . — Heute Schlachttag. 1799

FTK . Sportler . Sonntag 9 .30 llbr alles Svortvlatz Rüvvurr .
Waldlauf . 1803

Arb .R .« u. K.B . „Solidarität ". Sonntag , den 20. März , Saison¬
eröffnung mit Jugend -Fuchsjagd . Abfahrt der Ortsgr . 13 Ubr 30
Kriegerdenkmal . 1777

Arbeiter -Samariter -Kolonne . Die Aktiven beteiligen sich in Aus¬
rüstung am kommenden Sonntag bei der Uebung in Durlach. Treff¬
punkt Schloßkaserne in Durlach Punkt halb 3 Ubr . 1800

„Togal gegen Grippe "
Mit Togal wurden laut zahlreichen Mitteilungen aus der ärztlichen

Praris bet der Behandlung von Grippe und Influenza sehr bemerkens¬
wert« Erfolge erzielt . Deutliche Abschwächung dcS Fiebers , Einschränkung
des Schweißes und Verminderung der schmerzhaften Beschwerden trat bald
nach Einnahme der Tabletten ein . Unangenehme Nebenerscheinungen
konnten nicht beobachtet werden . Selbst bei Herzschwächen und magen¬
kranken Leuten wurde eine schädlich« Einwirkung nicht konstatiert. Das
Präparat verdient deshalb bei Grippe und Influenza beachtet zu werden ,
zumal eS auch vielfach in Fällen wirkte, in denen ander« Mittel versagten .

ZK » ' V Die Ausgabe
der Oster - Oberraschungen

hat begonnen.

1,96
2,16
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Filialen : Karlsruhe , Erbprinsenstraße 24 , Kaiserstraße 27, 68 , 134 und 243 • Rheinstraße 34 • Roonstraße 1 • Waldstraße 95 . TSl



Damen -StrümpfeLack mit ImiL Leder
Garnitur

Lack mit Wildleder
Blatt und Schleife

Künstl . Seide Äf " klares

Braun Boxcalf
mit Biesennaht

Damen -SpangenseHuhe A QA
farbig R .-Chevr . mit Block-Absatz • ■ ■ •

Dam .-Spangen u . Pumps ß QA
Lackleder mit geschweiftem Absatz •

Damen -Spangenschuhe Q QA
dunkelbraun Chevr . mit flotter Garnitur

Herren -Schnürschuhe ß QA
gute Paßform , braun und schwarz Rindbox \ ß + %ß \ ß

Herren -Schnürstiefel Q QA
schwarz Boxealt , Original Goo «lyaar -Walt t/eüv

Braun RoB -Chev .
mit dunkler Garnitur

8 .90

„ Hertie Trumpf "
künstl . Seide , der elegante Tagesstrumpf , Paar

Kiinctl SpIHp plattiert, unbedingtrMlllOlli O ^ IUC maschensicher, dun -
kelgraue und dunkelbraune Farbtöne •

„ Hertie Rekord " m»« . Md.
feinfddiges Gewebe . . • •

KÜnStli SCldC 2 ffldig, der vornehme
Strapazierstrumpf , sehr elastisch .maschenslcher

0 .95
1 .45
1 .45
1 .75
2.20

Braun Boxcalf
mit Stepperei

6.90

Der orthopädische Hassia - Schuh ' i
Keine Fußschmerzen ! ; i

Keine Fußsenkung !
'

;
Keine "' Fußermüdung !

hl . . Alleinverkauf für Karlsruhe

Braun u . sehwaiz
Boxcalf . Original
Goody .- Welt

für Herren

JBO
Harke

Braun Boxcalf
breite Form

Braun u . schwz . Box¬
calf u . Lack, beste
Rahmenware

für Herren

10“

Der weltbekannte Herzschuh
für Damen und Herren in vielen
Farben und Modellen

Fü> Da m e n i 0 ^
F ü r H e r ren12 ^

•? .

HERMANN TIETZ KARLSRUHE
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Heule Freitag 16 Ohr nachmittags

Elite -Konzert
Kapelle Professor Röttig

Einlage :
Adagio und Allegro ) für 1Leonard
Prihoda -Serenade )Violine ) Buchbinder

Solist : Professor Röttig
20,30 Uhr abends

Oparetten -, Tonfilm -
und Schlager -Abend

Kaffee Bauer

Meiler ! Werbt für euere Zeitung!

billigste
Oslerpreise
und

107. Rabatt
FrlHilahrsmdntel
Lodenmantel
Regenmantel
Kleider

Daniels
KonieHtionshaus

iMmstr . 36. lTr.
Ratenkaufabkommen
Keine Ladenmiele
2000 .« auf L . Hypo
thek von Sclbstgeber zu
leihen gesucht Off unt
Nr . 1751 a . d. BoilSsr

^Dei SfyeHtug.
Aegieit !
Weitere
große Posten
sind eingetroffen

oelikateowumciieiifür

Eine Mahlzeit für 3 Personen :

Paar Wiener3 DeilKateliwurstchsn
2 rin. Sauerkraut
1 pid. Linsen

mit

oder
mit

für
nur

Oie Filialen sind jetzt genügend ein¬
gedeckt . Infolge Verkehrsstörungen
bei der Reichsbahn verzögerte sich
die Lieferung der ersten Sendung um

' zwei Tage — —

P
Pfannkuchwaren

helfen sparen

Mielervereinigung
Karlsruhe e . v .

Da unsere auf SamStag , den 20
Februar 1932, angeietzie General -
Versammlung vertagt werden muffte ,
laden wir zu der am Samstag ,
den 10 . März 1082 , abends 8
Uhr , im „Kaffee Nowack "

, Ettiinger
Straffe , siattfindenben

Generlil-VersamlMg
unsere werten Mitglieder jteunv .
Iichst ein . 1802

Tagesordnung : 1 . Oleschästsbrricht «
2 . Beratung eingegangener

Anträge
8 . Neuwahlen der Revisoren
» . Bcrschicdenc » .

Das neue Mitgliedsbuch dient als Ausweis
Tee Borstand

6vgr . 1832

FürdenGarten
SPStBü . geschmiedet von 55 ; an
ROCtlCII ohne Stiel . . von 27 ^ an
Hauen doppelt . . . von 66 tan
GartenscherenvonlOO an
Baumsagen von so ^ an
Selzhölzer , Brunnen
Gießkannen a,

LJ . Etninger
Ecke Kaiser - u . KrenenstraSe

Badisches
Landeslheaier
Freitag , 18 . März

" F 23
lFreitagmietei

Th .- Gem . l > l — 20’i

Zphigeme
auf Tauris

Tretet dem

Verkehrs -Verein

Karlsruhe bei

Von Goethe
Regie : Boumbach

Milwirkende : Ermaiih
Ernst , Hier ! Prüler ,

Schulze
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 Uhr
treite A. (0 60— 3.50 .«

— 421
Sa . 19 . 3. Wallcnsteinr

Tod .
So 20. 3. Morgenfeier

„Der junge Goethe '
AbendS : Die Walküre

Im KonzerthauS :
Keine Vorstellung .

Gebe . Herrenrad gut
erhalten zu kaufen ge¬
sucht . Adr . unt V 481
zu erfragen im BolkSsr

Modern .,eleganter , sehr
gut erhaltener , weißer
Kinderwagen zu verk.
Friediich -WoIss»Str . 58

Gut erhaltener weißer
Kinder -Sitz-Klappwag.
tu verlausen . Durlach ,
Wieienstr 17, 11. @476

KoUen * « «
Sparherdei

mit Garantie , 25 Proz .
Rachl ., günstige Raten ,
gebr . nehme in Zahlung

. 11 , Part .Blumenstr .
Gut erhaltener

Kfnderliegwagen
tu verlausen . F47l
Wilhelmstr . 47 , Ul r

kommunistischer
Führerkorrupftfon

Die K . P . D . im Dienste der russischen Außenpolitik
von Hans PUtz

Diese Schrift bringt außerordentlich wertvolles
Material über die K.P. D . und ihre ersten Funktionäre .
Sie zeigt mit fast erschreckender Deutlichkeit wie
diese Führer , im russischen Sold stehend , jeden
Sinn für politische Sauberkeit verloren haben .

Der Verkaufspreis beträgt 20 Pfg .
'£<uule604>’itta4id Ae* S3¥D . ftaAen *
Schriftenvertrieb Mannheim R . 3 15a

I8jähr . Mädchen , im
Rühen und sonst . Haus¬
arbeiten bewand .. lucht
holbtagsstelle aus i ov.
lb .April . Elsa Roth ,
Rintheim,Hirtenwea 23

Halbwaise sucht Lehr¬
stelle als Berkänser » .
Schöne Handschrift und
»1 in Stenographie u .
Maschinenichr . bewand .
Frau Sophie Mare »,
Guftav - Specht - Slr . i .

Wer liefert billigN An¬
hänger für Fahrrao .
Näh . Alademiestr . 14 , 11

&
EINHEITSPREIS - S .M. B . H .
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